
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1931

188 (17.8.1931)



ifiÄiGiEiSZiEiTUlNlG ; FlülRi DAS .W E ; R ; KjT !Ä !Tjl G

■unjeigenpreiie , »» v>«
>Ht 60 plnmt , • Sei Mtbtrboluag Baba « nach larif , btt btt MchlrinhaNaa , btt

3*b>Bn«tj <tl« . dtt gttUbBlibtr Bttrdbaag «ab btt Amten aafttr Kraft tritt « »rf*»*««t-
« «ab « trichteftaab >ft Aarittaht t-B. » Schtetz brr Aapt » »« aa«chaa 8 »ht ttt » Ma,t

_ ._ \

Nnlrre wöchentlichen ZSeilsgen : Heimst unv Wsnver^
Nntechsltung , Wttken , LunL / s >o?ialrkischeS Jun
Ate Mutzekunve / Kpsrt unv Spiel / Die Welt der

«. . . nakrtAtc «am-« « W Blatt« 0»a« 3aMaa » tX Uteri « Um» Mt V*
i' JiMT 3r lKl ^ 2j00 Blatt o « njttotrtaaf lOpftanlg o «krichrial 8«tot xbchtattlch

•fämMaft 111% « paftftht<N<Mte 2850 «aritruht « DtIchbsttfitSta«b BtbaMaa - -
rabrl . B. w - tbstratzt 28 • Jeraraf 7020 anb rori o voNtfttaab'ZMalM , varlach. tzaapt-

Ntatzt * B.-Babta . Zagbhatafttaht 12, Baflatt. Rastafttatzt2. Offtabatf. *— *— ■ " *

Nummer 188 Karlsruhe , Montag , Sen 17. kiugust 1031 51 . Jahrgang

Drohender Eiendswinter
Wie Ser Reichskanzler den kommenden Winter steht - Appell an die Staatsmänner Europas - Wird endlich

der deutsche Penfionsskandal beseitigt ?
Reichskanzler Brüning batte mit dem Chefredakteur der

Daily M ai l eine Unterredung , in der er sich über die Lage
D e u t s ch l a n de äuberte . Diese Aeuberungen werden in der Daily
Mail folgendermahen wiedergegeben:

Der kommende Winter werde der schlimmste für
Europa in den letzten hundert Jahren sein . Die Deutschen wür¬
den am meisten von ihm zu spüren bekommen . Es werde in
Deutschland wenig st enssiebenMillionenArbeits -
lole geben, und die Schwierigkeiten, sie zu unterhalten , werden
« leich grob sein für Reich , Länder und Gemeinden. Augerdem stecke
Unsere finanzielle Unsicherheit unsere Nachbarländer an und falle
von dort wieder auf uns zurück, wodurch wir immer tiefer in den
Sumpf hineingerieten . Ein einziges Hilfsmittel gebe es, und zwar
die internationale Zusammenarbeit , um der gemein-
lamen Gefahr mit gemeinsamen Kräfte, , zu begegnen. Er richte
riae , Appell an die verantwortlichen Staatsmänner
Europas , sobald wie möglich zusammenzukommen, um die
Preis « für Waren gleicher Qualität internatio¬
nal festzusetzen und den vernichtenden Konkurrenzkampf in
Handel und Industrie auszuschalten, der jetzt zwischen den Ländern
iobe. Auherdem würde er eine internationale Regelung der be¬
stehenden hohen Zolltarife begrüben. Er sei erfreut , sagen zu können , ♦
d«b dies nicht nur ein frommer Wunsch sei ; er habe über diesen
Punkt auch bereits private Besprechungen mit den Mini ,
sierpräsidenten Englands und Italiens gehabt , könne jedoch hierüber
Vichts weiter sagen, bis er nicht auch den französischen Ministerpräsi¬
denten gesprochen habe. Die Möglichkeit für Abänderungsvorschläge

begrenzt, doch sei ein Fortschritt selbst in kleinen Dingen not¬
wendig, um das Vertrauen wiederherzustellen, das Europa so drin¬
gend benötige. Er hoffe zuversichtlich , dah in dieser Richtung bald
greifbare Ergebnisse erzielt werden könnten.

Eine andere Voraussetzung für die Rettung Europas sei
das politische Vertrauen ; es sei von grundlegender Be¬
deutung, dab die Völker Europas an die Erhaltung des Frie¬
dens auf lange Sicht glaubten .

Auf die Frage , ob er irgendwo in Europa eine ähnliche Sehnsucht
dach Friede » verspürt habe, antwortete der Kanzler , er Hab« in der
setzten Zeit verschiedene Länder in Westeuropa besucht, und er sei
überzeugt, dab die führendeu Staatsmänner den Frieden wollten.
R«r die Furcht und da» Bestreben» sich auf den äuherften Notfall
vorzubereiten, seien für die Abneigung gegen eine allgemein « A b -
rüstung verantwortlich . Kein Land könne letzten Endes den tätl¬
ichen Folgen eines Mangels an politischem Vertrauen entgehen,
»er das Vorhandensein eines riesigen Kriegsavvarates zur Vorbe¬
dingung habe. Er habe Frankreich von der Wahrheit des deutschen
Willens zu dauerndem Frieden zu überzeugen versucht , Frankreich,
dem die deutsche Wehrlosigkeit der beste Beweis dafür sein sollte,
dab e» mit Deutschland in keinen Krieg verwickelt werden könne .
Wenn er de» Europäern eine« gute« Rat geben dürfte , so möchte er
ihnen zurusen : „Sprechet nicht vom Kriege ! Denkt nicht
Einmal an den Krieg als eine Möglichkeit für die
Zukunft !" Er sei überzeugt , dab solches Kriegsgeschwätz rum
Weltkriege geführt habe ; denn dadurch würde» selbst di« Regie-
kungeu empfindlich und nervös .

Die Gründe der gegenwärtigen Schwierigkeiten Europas fabt« Dr .
Arüning in folgende vier Punkt « zusamen: 1. Die Ueberindustriali .
aerung der kleineren Staaten ; 2. die Abnahme der Kaufkraft in
Ebiua und Indien ; 3. die hohen Zollmauern in der ganzen Welt ;
4- die Richtung, in der die deutschen Reparationszahlungen flöhen.

Er scheue sich nicht, es auszusprechen; aber bei der Suche nach bes-
lere» Aussichten für Europa stöbe man immer wieder aus den Ver¬
trag von Versailles . Dr . Brüning kam dann auf die Lag«

französischen Geldmarktes und auf den Kommunismus in
Deutschland zu sprechen , den er für die gröhte innere deutsche Ge¬
fahr hält , und erklärte bezüglich der Ausschaltung des Reichstages .
Er sei ein überzeugter Anhänger des demokratischen Prinzips und
vehme sicher an , dab der Reichstag im Herbst wieder zusammen«
irrte « werde. Er lebe aber keine Notwendigkeit für ein« lange
Sitzungsperiode . Das gegenwärtige System der kurzem Sitzung««
Abschnitte arbeite ausgezeichnet.

3um Schlub erklärt « Dr . Brüning , er habe niemels viel von
drohen internationalen Sitzungen , wie , . B . dem Völkerbund, ge¬
halten . Er sei aber unbedingt von dem Werte persönlicher Bespre¬
uungen zwischen den Ministerpräsidenten der einzelnen Länder
überzeugt; den» persönliche Vertrautheit flöbe Vertraue « ein.

*

Der Reichskanzler hat durch eine Meldung des Wolffschen
Telegraphenbüros seine Aeuherungen etwas abzuschwächen
versucht, aber man darf wohl annehmen , auch nach dem Wort¬
laut des Abschwächungsversuchs , daß Herr Brüning sich so ge¬
äußert hat , wie das englische Blatt berichtet. Auch wir sehen
die wirtschaftliche und finanzielle Entwicklung für den kom-
vrenden Winter ganz außergewöhnlich ernst, wenn nicht vor¬
her noch durch wirkliche internationale Zusammenarbeit und
gegenseitige Hilfe den allerschlimmsten Auswirkungen der ge¬
genwärtigen Weltkrise Abbruch getan wird .

Dem Herrn Reichskanzler und der Reichsregierung wollen
wir aber das Folgende sagen : Die Rot steigt . Die La¬

sten , die den Massen aufgebürdet werden, werden immer

drückender . Die Massen wissen , dah die Krise Opfer erfordert .
Sie tragen die Opfer , wenn auch sie am allerwenigsten Schuld
haben , dah diese Opfer so groß geworden sind . Was sie aber
nicht ertragen , ist die Ungerechtigkeit in der
Lastenverteilung . Wohl aber der schlimmste Punkt
in diesem schlimmen Kapitel ist die Schonung der Eroh -
pensionäre . Die Sozialdemo kr atie hat mit immer
schärferem Nachdruck die Heranziehung der Erohpensionäre
zur Linderung der allgemeinen Not gefordert . Eine Zeitlang
verschanzten sich gegenüber dieser Forderung die maßgebenden
Stellen hinter der Behauptung , die Erfasiung der höheren
Pensionen sei verfasiungswidrig . War die Kürzung der Ge¬
hälter unten verfassungsmäßig, dann kann oben eine
über diese Kürzung hinausgehende Erfasiung der höheren
Pensionen in Fällen , wo ihre Bezieher durch privates Ein¬
kommen ihren Lebensunterhalt überreichlich sichergestellt
haben , nicht verfasiungswidrig sein .

Die Kürzung der Erohpensionen ist nicht nur notwendig,
sie ist auch möglich . Trotzdem ist bis zur Stunde vom
Reichsfinanzministerium nichts unternom¬

men worden . Eine Zeitlang hieß es, das Reichsfinanz¬
ministerium habe die Erohpensionäre brieflich gebeten, sich
gütigst zu äußern , ob sie bereit seien , freiwillig aus einen Teil
ihrer Pension zu verzichten . Jetzt läßt das Ministerium Mit¬
teilen , dah keine Briefe , insbesondere keine eingeschrie¬
benen Briefe , abgeschickt worden seien . In Form von „Rich¬
tigstellungen'^ möchte das Ministerium die Frage der Eroh -
pensionen bagatellisieren . Es läßt erklären » kein Militärpen¬
sionär beziehe über 16 000 Jl Pension und zwischen 12 000 und
16 000 Jl gebe es zur Zeit 115 Militärpersionsempfänger , und
diese Zahl vermindere sich , denn durchschnittlich seien in den
letzten Jahren rund 100 Offiziere gestorben, und dann seien
ja auch die Beamten - und Offizierspenstonen durch die Not¬
verordnung gekürzt worden und sie unterlägen im übrigen
auch der Krifensteuer , wenn sie 16 000 M im Jahre überstei¬
gen wurden .

Der Reichsfinanzminister traut sich anscheinend nur an die
Kleinen heran ; denn dieses Herumdrücken um eine durch die
Not dieser Tage längst notwendig gewordene Erfasiung der
Erohpensionen macht einen wahrhaft erbärmlichen Eindruck .

Lünf-Tage-Woche in Sen ver . Staaten
geplant

N e u y o r k , 18 . Aug . Regierungs - und Wirtschaftskreise be¬
schäftigen sich eingehend mit Borschlgcn zur Bekämpfung der zu¬
nehmenden Arbeitslosigkeit , namentlich mit dem Plan
einer Einführung der Fünf - Tage - Woche in den Vereinigten
Staaten , der von der Handelskammer befürwortet wird . Die Ver¬
wirklichung dieses Planes würde es ermöglichen, eine bestimmte
Anzahl von Arbeitern und Angestellten während des gröbten Tei¬
les des Jahres in den Hauptindustrien zu beschäftigen . Präsi¬
dent Hoover prüft eingehend diesen Vorschlag , der einem An¬
trag auf staatliche Arbeitslosenunterstützung in her nächsten Ses¬
sion des Kongresies zuvorkommen will .

Landgemeinden gegen Sie Sroflstüdle
Der Präsident des Deutschen Landgemeindetagss und

des Verbandes der preuhischen Landgemeinden , Landrat a. D. Dr.
Dr . Gereke , griff in einer Reden in Wiesbaden die Finanz¬
politik der groben Städte an .. Gerade in den Erobstädten
seien in den vergangenen Jahren die Ausgaben weit über das Mab
dessen hinausgegangen , was der Steuer - und Wirtschaftskraft dieser
Städte entsprach. Die Landgemeinden müsien sich gegen eine
solche grohftädtische Finanzpolitik wehren , weil sie bei
Regierung und Parlamenten eine gefährliche Stimmung generell
gegen die Gemeinden und deren Selbstverwaltung herbeigeführt
hätten . Eewisie Forderungen des von den Erobstädten aufgestellten
Sanierungsprogramms seien von den Landgemeinden längst durch -
gefübrt worden.

Sie Mahl vom 14. September ist schuld
Ein dentschnattonales Geständnis

In Kassel ist vor einiger Zeit eine Eenosienschast ver¬
kracht, deren leitender Mann der deutschnationale
Rechtsanwalt Brill war . Dieser Rechtsanwalt , der
Wortführer der Deutschnationalen in der Kasieler Stadtver¬
ordnetenversammlung , war und ist der gehässigste Gegner der
Sozialdemokratie ; er hat sich in den ersten Jahren nach dem
Umsturz in Reden und Zeitungsartikeln über die „korrupt e"
SPD . gar nicht genug austoben können. Jetzt machen ihn
die zahlreichen Opfer der Eenosienschast für ihr Unglück ver¬
antwortlich . Das Gericht hat ihnen bereits weitgehend recht
gegeben, so dah Brill auch persönlich mit seinem großen
Privatvermögen herangezogen werden soll. Daß der
Nazianwalt Freisler in Kassel , von dem Brills sich
kaum unterscheidet, jet

' "
vertritt und mit den ^
äuherst pikant . Der Deutsä
gegenüber wie folgt zu rechtfertigen :

„Er sei mit bester Aussicht auf Erfolg bemüht gewesen, mit Hilfe
eines holländischen Konsortiums die Eenosienschast zu rette », aber
— das Ergebnis der Reichstagswahlen vom 14 .
September habe die Holländer avgelchreckt ; man
habe sich nicht mehr getraut , Gelder nach Deutschland zu geben. So
sei die Darlehensaufnahme unmöglich geworden."

Je mehr Nazis , um so mehr Not und Bankerotte , das be¬
zeugt nun auch der Hugenberger Brill !

Eisendahnkatastrophe
12 Tote, über 40 verletzte '

Wien . 16 . Aug. Der sog. Römerschnellzug, der heute vormittag
um 8 Uhr hier eintreffen sollte, ist bei 8 ö b in der Nähe von
Leoben (Steiermark ) auf einen Güterzug aufgefabren .
Mehrere Wagen wurden beschädigt , drei stürzten in die Mur .
Nach den bisberige « Feststellungen wurde« 12 Personen ge¬
tötet und vier lebensgefährlich verletzt. Sechs weitere Personen
wurden schwer verletzt, 36 bis 46 mehr oder minder leicht .

Wien , 16. Aug. lieber das Eisenbahnunglück von Leoben wird
weiter gemeldet : Das Unglück ereignete sich in einer Kurve . Als
der D -Zug Rom—Wien mit voller Geschwindigkeit in den vor ihm
fahrenden Eüterzug hineinfubr . war die Wucht des Zusammen-
ftobes so grob, dab sich der Post - und der Gepäckwagendes D -Zuges
in den ersten Personenwagen hineinschob . Die Lokomotive stürzte
über eine drei Meter hohe steile Böschung in die an der llngliicks-
stätte vorüberfliebende Mur . Wie durch ein Wunder blieben der
Lokomotivführer und der Heizer dabei fast unverletzt. Der Bremser
des letzten Wagens des Gllterzuges konnte sich durch Abspringen
im letzten Augenblick retten .

Unter den Toten und Schwerverletzten befinden sich keine
Reichsdeutschen; es handelt sich zum gröbten Teil um Oesterreicher
und Ungarn . Die Frage des Verschuldens ist noch nicht geklärt . Die
beiden Fahrdienstleiter der Stationen Göb und Hinterberg , zwi¬
schen denen sich das Unglück ereignete , beschuldigen sich gegenseitig,
das Signal auf freie Fahrt gestellt zu haben, während der Eüter¬
zug noch auf der Strecke war . Beide wurden wegen Verdunkelungs¬
gefahr verhaftet und dem Gericht übergeben. Die Aufräumungs¬
arbeiten an der llnfallstelle dauern zur Stunde noch an . Der Ver¬
kehr ist unterbrochen , da die Schienenanlage in einer Ausdehnung
von ungefähr 20 Metern zerstört ist. Man hofft, bis heute Mitter¬
nacht den normalen Verkehr wieder ausnehmen zu können. In der

Zwischenzeit wird di« Verbindung durch Autobusie aufrecht er¬
halten .

In dem verunglückten Zuge befand sich auch ein Wagen mit
Kindern , die von einer . Ferienkolonie nach Wien zurückfuhren. Die
Kinder blieben unverletzt und sind bereits in Wien eingetroffen .
Der Materialschaden ist sehr grob. An der Unfallstelle spielten sich
fürchterliche Szenen ab. Zum Glück fuhr in dem Zuge als Reisen¬
der ein Wiener Chirurg mit , der an Ort und Stelle den Schwer¬
verletzten erste Hilfe leistete und sie durch Rettungsabteilungen der
Umgebung in die nächsten Spitäler bringen lieb.

Wien , 17. Aug . (Funkdienst.) Die Umstände, die zu dem schwere«
Unglück führten , konnten bisher noch nicht festgestellt werden . Der
Eüterzug war etwa gegen 3 .45 Uhr morgens unmittelbar vor der
Station Göb zum Halten gebracht worden , so dab die Einfahrt für
den D-Zug versperrt war . ohne dab aber ein entsprechendes Signal
gegeben worden wäre . Der D-Zug Rom—Wien raste deshalb in
voller Fahrt heran ; als der Lokomotivführer plötzlich hinter einer
Kurve die roten Schlublichter des Gllterzuges bemerkte, war es be¬
reits , u spät. Zwar versuchte er noch, mit aller Kraft zu bremsen,
aber er konnte die Geschwindigkeit des D-Zuges nur verhältnis -
mäbig gering berabmindern . So sauste die Maschine mit aller Ge¬
walt auf die Güterwagen aus.

Der Lokomotivführer des verunglückten D-Zuges und der Heizer
der Maschine, die beide kurz vor dem Unglück den Zug übernom¬
men hatten , blieben unverletzt . Auch die Postbeamten des Schnell¬
zuges kamen wie durch ein Wunder davon . Sie wurden durch die
Wucht des Zusammenpralls in den Eeväckraum des Postwagens
geschleudert und dort unter Poststücken förmlich begraben . Einzelne
erlitten Nervenschocks , andere leichte Gehirnerschütterungen .
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Vie SPD hetzt ihre Anhänger ins Unglück
Bon Franz Künstler , M . d. R.

Heinz Neu mann , der eigentliche Führer der Kommu¬
nistischen Partei Deutschlands und das gefügige Werkzeug dev
ru sstfchen Tschekâ hat im Frühjahr in der Berliner Rote»
Fahne die baldige „wahrhafte Volksrevolution " angekün-
digt . Aus der Volksrevolution wurde fünf Monate später der
Dreibund der Hugenberg, Hitler und Thälmann .

Diese Dreieinigkeit von Stahlhelm , Haken¬
kreuz und Sowjetstern im Kampf gegen die Demo¬
kratie und Arbeiterklasse , erlebte am 9. August eine
katastrophale Niederlage . Die perverse Kampfgemeinschaft
brach zusammen wie' der Dreibund der Hohenzollern, Habs¬
burger und Toskaner zu Beginn des Welttrieges . Der Ueber-
lauf der Thälmann und Neumann zur weißen Front „der
Henker und faschistischen Mordbanditen " hat kommunistischenArbeitern die Äugen geöffnet. Diese Arbeiter verdienen unsere
ganze Aufmerksamkeit. W i r müssen ste überzeugen, daß der
Zerspliterung und Zerreißung der deutschen Arbeiterbewegung
Einhalt geboten werden muß.

Der Empörung der kommunistischen Arbeiter über den Ver¬
rat und die Niederlage vom 9 . August glaubten gewisse Stel¬
len in der Leitung der deutschen Sektion der Dritten Inter¬nationale dadurch begegnen zu könneik, daß die» blutigen Vor¬
gänge am Bülowplatz in Berlin zum Blitzableiter für das an
der Arbeiterschaft begangene Verbrechen ausersehen waren .Alle Ueberfälle auf Polizeibeamte und sozialdemokratische
Funttionäre vor und am 9. August waren nicht unvorbereitet .
Die intellektuellen Urheber sind in jenen Kreisen der Kom¬
munistischen Partei zu suchen, die sich um das militärpolitische
Mitteilungsblatt Oktober gruppieren . Um dieselbe Zeit als
Heinz Neumann im März ds. Js . ausrief : „Die Kommune
marschiert auf , die Kommune steht drohend im H i n t e r -
grund ! " wurden in dem militärpolitischen MitteilungsblattOktober — eine illegal erscheinende Schrift — Serienartikel
über „Die revolutionäre Armee und der Stra -
ßenkampf " und „Zur Taktik des Straßenkamp -
fes im bewaffneten Auf st and " veröffentlicht. Selbst
vom rein „revolutionären " Standpunkt der Kommunisten aus
gesehen find die Veröffentlichungen ein Verbrechen . Nie
hat irgend ein Eeneralstab seinen Feldzugsplan ln Broschüren¬
form erscheinen lasten, damit der Gegner Einblick erhält über
Ziel und Taktik des militärischen Vorhabens . Die Kommu¬
nisten aber besprechen alle Einzelheiten einer gewalttgen Aus¬
einandersetzung und liefern ihre eigenen Leute von vmmherein
dem Gegner aus .

JstesWahnsinnoderSpitzelarbeit ? Wer wird
diese Frage richtig beantworten können. Beides wird zusam¬men gehören. Ueber die Aufgaben der Abteilun¬
gen der revolutionären Armee heißt es in der
Aprilnummer 1931 der Schrift Oktober:

„Organisierung und Bewaffnung "
1. Selbständige mttitärikche Aktionen.
2. Führung der Volksmenge. Di« Abteilungen können iede

Größe habe», von zwei, drei Mann angefange«.
Die Abteilungen sollen sich selbst bewaffnen , so gut es

geht (Gewehr , Revolver , Bombe , Messer ,Schlagring , Stock , Petroleum getränkte Lap ,
pen zur Brandstiftung usw .) .

Die Abteilungen sollen sich nach Möglichkeit aus Leuten
zusammensetzen , die nahe beieinander wohnen.

Jede Abteilung soll im voraus die Methoden und Mittel
gemeinsamen Vorgehens ausarbeiten :

Zeichen in dea Fenstern , Zurufe und Pfiff«, »« in der Menge
die Srunvengenosten r» erkennen ufw.

Auch ohne Waffen wird den Abteilungen aufgegeben, eine
„sehr ernste Rolle " zu spielen:

1. Indem sie die Menge führen .
r . indem ste bei günstiger Gelegenheit Schuhleute überfallen

und ihnen die Waffen wegnehmen.
Ueber die vorbereitenden Aktionen wird wörtlich ausge -

führt :
„Wir wiederholen, dah auch mit den praktischen Arbeiten sofort

begönne« werden muh. Sie zerfalle» in vorbereitende und mklt -
tärische Operationen . Zu den vorbereitenden Operationen ge¬
hören : Die Beschaffung aller Arten von Waffen und Pa¬tronen , die Auswahl von für den Strahenkampf geeignet
gelegenen Wohnungen (geeignet für de« Kampf von oben, für di«
Unterbringung von Bomben , Steinen ufw. oder von Säuren
zur Begiehung von Schutzleuten . Arbeit gibt es dabei
genug , und zwar eine Arbeit , bei der jeder , auch wenn er mm
Strahenkampf ganz ungeeignet ist, sogar gan, schwach « Leute.Frauen , Halbwüchsige , Greise usw . ungeheure« Ruhe»
bringen können."

Ueber den Einfluß der topographischen Besonderheiten der
Stadt als Kampfgebiet auf die Taktik des Sttaßenkampfes
heißt es weiter :

„Die Stadt gibt de« Kämpfenden eine Reibe von Vorteilen, die
insbesondere den schlechter bewaffneten u«d schlechter organisierten
Aufständischen zugute kommen . Das Vorhandensein toter Schieh-winkel in allen Richtungen und solider Deckungen gibt Verhältnis »
mähig viel Schutz vor dem Feuer der Gewehre, Maschinengewehre
und der leichte « Artillerie. Die Erkundungsmöglichkeiten sind
auberordentlich beschränkt . Nachrichten über den Gegner sind nur
lehr unvollständig und nur durch fortwährenden Kampf und durch
Agrnten (Ausnützung der nichtkämpfenden Bevölkerung) z» diesem
Zweck zu bekommen ."

Trotzdem aus dem voraufgesagten klar hervorgehl , in wel¬
chem Nachteil sich die von den Kommunisten geführten Auf¬
ständischen gegenüber der Staatsmacht befinden, kommt der
militärische Fachberater zu nachstehender Schlußfolgerung :

„Die Geschichte der vergangenen Aufstände in Westeuropa scheint
zu beweisen, dah die Aufständische » unter den modernen Bedingun¬
gen «inen Strahenkampf nicht gewinnen können. Das ist ei »
groher Irrtum . Trotz objektiver Schwierigkeiten, trotz der
Rückständigkeit in der Taktik des Strahenkampfes haben di» Auf¬
ständischen selbst in den vergangenen Kämpfen lehrreiche Beispiel«
gegeben, dt« beweise «, dah alle Chancen für sie find. Unsere Sache
ist es, di« neuen Bedingungen , di« neuen Methode« de» Kampfe»
W lernen, «« die alte« Fehler endgültig zu überwinden ."Er war cm der Zeit , gerade jetzt das Hasardeurspiel der
Kommunisten zu besprechen . Diese Richtlinien für den Stra-
ßenkampf und Bürgerkrieg find blöden Hirnen vom Schlage
eines „Klaffenkämpfers" und Leutnants Scheringer entsprun¬
gen. Wenn jetzt Polizetbeamte im Dienst getötet und sozial-

SturmwoMcnüberdenGemeinden
315 000 Semeindeardeiler und Strafienbahner im Äbwetzrkampf

Die Verhandlungen des Guelamtverbandg «
der Arbeitnehmer der öffentlichen Betriebe und des Personen -
und Warenverkehrs mit dem Reichsverband kommu¬
naler und anderer öffentlicher Arbeitgeberver¬
bände Deutschlands, die infolge der Bestimmungen der Not¬
verordnung erforderlich geworden waven und dieser Tage
stattsanden , find ergebnislos geblieben. Ein Versuch der
Gewerkschaften , über den Reichsarbeitsnrtnister eine Einigung
herbelzuführen , ist gescheitert .

Der Reichsarbeitgeberverband fordert — als erste Maß - '
nähme — eine Kürzung der zur Zeit bestehenden Tarif¬
löhne bis zu 14 Pfennig pro Sfiunde und entgegen
den bevorstehenden Tarifen Anwendung des Reichsarbeiter¬
lohnes bei Neueinstellungen . Ferner verlangt er Herabsetzung
der Tarife der Wohlfahrtsfürsorgearbeitar auf den Stand der
Rsichsarbeiterlöhne . Diese Maßnahmen zollen Geltung haben
bis etwa zum 1. Oktober. Im Laufe des >September sol¬
len dann neue Verhandlungen gefiihrt werden, um einen
weiterenAbbau der Löhne hercheizuführen .

Die Reichstariflommisfionen für die Gemeindebetriebe und
Verwaltungen sowie für die kommunalen Straßenbahnen , die
am Donnerstag gemeinsam tagten , haben die Vorschläge des
Reichsarbeitgeberverbandes einstimmig a ;b g e l e h n t . Der
Reichsarbeitgeberverband hat daraufhin erklärt ,
daß er nunmehr von sich aus den Bezirksarbeitgeberver¬
bänden bzw . den angeschloffenen Stadtverwaltungen empfehlen
werde, entsprechende Lohnkürzungen unver¬
züglich eiittreten zu laffen.

Die Eemeindearbeiter werden sich trotz Notverordnung nicht
einfach vor vollendete Tatsachen stellen laffen. Die auf Grund
der Notverordnung von den Gemeinden geforderte Herab¬
setzung der Löhne bedeutet fiir die Gemändearbeiter eine
Lohneinbuße von 2 5 bis 30 Prozent ! Die ein »
fettigen Anordnungen des Reichsarbeitgeberverbandes be¬
schwören schwere Kämpfe um die Lohn - und Tarifver -

M e der deutschen Eemeindearbeiter herauf. Nahezu
zent aller deutschen Eemeindearbeiter find in lebens¬

wichtigen Betrieben beschäftigt: in den Gas --, Elektrizitäts -
und Wasserwerken, in der Ernährungswirtschaft , in den
Schlacht - und Viehhöfen, in den Markthallen , in der Stadt -
entwäfferung , im Verkehrswesen, in den Hafenanlagen und in
vielen anderen Zweigen der Gemeindewirtschaft, vor allem
auch im öffentlichen Gesundheitswesen. Der Angriff auf die
elementarsten Rechte dieser Arbeitnehmerschicht, die Außer -
krastsetzung verfaffungsmäßiger Rechte bringt die Gefahr
großer wirtschaftlicher Kämpfe in greifbare Nähe , deren Aus «
Wirkungen im Augenblick kein Mensch zu übersehen vermag .

Der Protest , den der G e s a m t v e r b a n d der Arbeit¬
nehmer — die ausschlaggebende freigowerkschaftliche Organi¬
sation der Eemeindearbeiter — gleich nach Erlaß der Notver¬
ordnung an die Reichsregierung gerichtet und der Oeffent-
lichkett übergeben hat , ist von den maßgebenden Stellen bis
zur Stunde nicht beabchtet worden . Die deutschen Ee¬
meindearbeiter haben erst zu Anfang dieses Jahres Lohn¬
senkungen in einem Ausmaß bis 8 Prozent auf sich genom¬
men. Damals wurde mit dem Reichsverband öffentlicher Ar¬
beitgeber ein Abkommen abgeschloffen , das den Bezirks-
arbertgeberverbänden und den angeschloffenen Gemeinden
empfahl , Arbeitszeitverkürzungen vorzunehmen
zum Zwecke der finanziellen Entlastung der
Kommunen . Die Arbeitnehmer waren die Anreger . Bis auf
Berlin und Hamburg und einigen sächsischen Gemeinden,
Dresden , Leipzig haben die Gemeinden von dieser Ver¬
einbarung nicht Gebrauch gemacht . Im Gegenteil :
wir haben heute noch Bezirke, in denen die Arbeitszeit wesent¬
lich über 48 Stunden hinausgeht . Eine Verkürzung der Ar¬
beitszeit wäre seinerzeit das sicherste Mittel gewesen , die Ge«
meinoefinanzen zu einem Teil von ihren Lohnausgaben , bzw.
ihren Wohlfahrtsausgaben zu entlasten . Rund 100 000 Ge¬
meindearbeiter arbeiten in den oben bezeichneten Bezirkenund Gemeinden seit Anfang d. I . 44, 40 und noch weniger
Wochenstunden. Gewaltige Opfer haben die Ge¬
meindearbeiter aus Klassensolidarität und
Interesse um die Erhaltung und den geordneten Gang der
Eemeindewirtschaft und -Verwaltungen gebracht.

Die Städte und Gemeinden können nicht bestreiten , daß die
Lohnetats im letzten Jahre um einige 10 Millionen abgebautwerden konnten, die zum großen Teil den Wohlfahrtsämtern
zugefloffen sind . Dieser Abbau und diese Verlegung der Etats¬
mittel rft auf Kosten der Lebenshaltung der Eemeindearbeiter
gegangen . Arbeit in den Eemeindebetrieben ist aber heutekeine - - -
zent _
forderlich.

Die Durchführung der beabsichtigten Lohnkürzungen für die
deutschen Eemeindearbeiter bringt trotz ernsthafter Würdi¬
gung der Finanzlage der Gemeinden die Gefahr großer
Arbeitskämpfe , über deren Tragweite sich hoffentlichdie
Regierungen und die breite Oeffentlichkeit keiner Täuschunghingeben . Die Gefahr ist akut. Eie abzuwenden, kann nichtdenen zugemutet werden, die in den letzten Monaten durch
Lohn- und Arbeitszeitverkürzungen schon sehr hart mitgenom¬men wurden.

Fürsorgebeschäftigung mehr, sondern zu nahezu 100 Pro -
lebenswichtig und für das Gemeinwohl unbedingt er-

demokratische Funktionäre überfallen werden, so sind als die
eigentlichen intellektuellen Urheber die zu betrachten , die
planmäßig und verbrecherisch Arbeiter zu den gekennzeich¬neten „revolutionären " Handlungen treiben . In ihrem gan¬
zen Tun und Treiben unterscheiden sich die Kommunisten
nicht im geringsten von ihren faschistischen Bundesgenoffen.

Der 9. August war der Anfang zu einer Gesundung der
deutschen Arbeiterbewegung . Jetzt gilt es, die Arbeiterbewe¬
gung von der ansteckenden Moskauerkrankheit zu *heilen.

Nus der politischen Mordpraris der Npv
Berlin , 17. Ang. (Eig. Meldung.) In der Suarez-Strahe in

Charlottenburg haben unbekannt « Täter auf dem Fahadamm fol¬
gend« Aufschrift gemalt : „Schied nicht ! R.F .B. schiebt wie¬
der . Für jede « » rfchosseueu Arbeiter zehniSchupo ».

Berlin, 15. Aug. (Eig. Meldung.) Gegen fünf von den im Zusam¬
menhang mit der Untersuchung der Bülow-Platz-Krawalle festge¬
nommenen SS Kommunisten find vom Untersuchungsrichter Haft¬
befehl« erlaffen worden. Dabei handelt es sich in erster Linie um
vier Mitglieder der kommunistischen Kolonne aus der Franfecki-
Strahe , die in dringendem Verdacht stebt, daß fi« von der beabsich¬
tigten Ermordung der Schuvooftiziere vorher gewubt , sich also der
Vorbereitung des Verbrechens sowie der Unterlassung einer Anzeige
schuldig gemacht haben . Der fünfte ist ein gewiffer Zacho. der bei
den Unruhen am Bülow-Platz einen Schub in den Hals erhielt, in
ein« Wohnung in der Rabe flüchtete und schließlich entdeckt wurde .
Dabei fand man eine Ortgies-Pistole , deren Gebrauch bei Kommu¬
nisten vielfach festgestellt wurde . Zachow wird sich wegen Land¬
friedensbruchs und unbefugten Waffenbesitzes zu verantworten
haben .

L « ip,ig , IS. Aus. 3« einer schwere» politischen Schlägerei
kam e» heute nachmittag au der Ecke Magdeburger und Lützener
Strahe, wo sozialdemokratisch , Flugblattverteiler
von Kommunisten angepöbelt und schliehlich mit Messern
gestochen wurden . Der Sliährige Maurer Markus erhielt erneu
ko kchwereu Lungeustich. dah er kurz nach seiner Eiulieferung in ei«
Krankenhaus starb . Ein zweiter Flugblattverteiler, der Stein¬
brecher Baumgärtel, erhielt «inen Stich t« de« Hals. Kerner wurde
«in Unbeteiligter «amen» Kleemanu ebenfalls durch Messerstiche
schwer oerwundet . Di« beide« Berletzteu konnten «ach Anlegung von
Rotverbänden in ihr« Wohuungeu «utlaffen werden. Da» lleberfall-
kommando stellte die Ruh« wieder her und nahm auch einige ver.
dächtige Personen fest, doch konnte« die Verhaftungen nicht aufrecht
erhalten werden. Die wahren Täter find noch unbekannt .

Köln. 17. Aug. In der Rächt »um Sonntag kam es am Römer -
turm zwischen Nationalsozialisten und Kommunisten zu Schläge¬
reien. Ein Kommunist wurde hierbei durch Mefferstiche verletzt, so
dah er in ein Krankenhaus eingeliefert werden muhte . Der Täter
ist noch nicht ermittelt.

( ine Länderkonferenz in Oldenburg
In Oldenburg wird am Dienstag dieser Woche ein« intern« Sän«

derkonkerenr mitteldeutscher und norddeutscher Länder stattsinden.
Es werden sich an der Besprechung beteiligen : Die Ministerpräsi¬
denten und Finanzminister der Länder Oldenburg . Braunschweäg
beide Mecklenburg. Thüringen, Anhalt, Schaumburg -Livve und
Lübeck. Der Hauvtgegenstand der Beratungen werden Finaniz-
ftagen sein. Aebnliche Besprechungen haben bereits zweimal statü-
gefunden.

rlalionaljozialist erschossen
Limbach (Sachsen) , 15. Aug . Rach der gestrigen Etadtverord-

netensitzung sammelten sich auf den Straßen der Stadt gröbere
Menschenmengen an, wobei es »u Schlägereien und Mefferfteche -
reien zwischen Kommunisten und Nationalsozialisten kam. Dabei
wurden vier Personen schwer verletzt. Gegen 1 Uhr nachts wurde
auf der Hobenbeimer Strahe ein in seine Wohnung zurückkebrender
Nationalsozialist von bisher unbekannten Personen angeschoffen . Die
Täter find geflüchtet.

Seine Kürzung der Seamtengehültee
Die von verfchiedenen Blättern aufgestellte Behauptung, es seienneue Kürzungen der Beamtengehälter geplant, werden vomReichs -

ftnanzimnistermni mit aller Entschiedenheit dementiert . Im Reichs-Nnanzmmisterrum ist nicht das Geringste von derartigen Plänenbekannt .

($*eidaat (Raden
Verbot der Arbeiterzeitung

Der Minister des Innern sah sich gezwungen, die kommunistisch «
sogenannte Arbeiterzeitung in Mannheim abermals zu verbiete «,und »war auf die Dauer von vierzehn Tagen. Das Kommunisten-
blatt batte in « i n e r Ausgabe nicht nur die badische Poli» i in der
sinnlosesten Weise beschimpft , sondern auch in kaum noch verhüllterForm zu Gewalttätigkeiten «egen sozialdemokratische Führer und
überhaupt gegen Sosialdemokraten aufgefordert . Das find di«Gründe für das erneute Verbot, das durchaus gerechtfettigt ist<keine Regierung darf sich eine so schwere Beschimpfung der Ereku>
tiv« des Staates gefallen laffen, sonst ginge jede Autorität des Staa¬tes einfack vor die Hunde. Die Hetze in der sogenannte« Arbeiter -
zeitun« beweist in geradezu erschreckender Klarheit, dah die »«« « «-
nistischen Führer vor keiner Lüge, vor keiner bodenlose» Berken» -
dnng und auch vor keiner politischen Echnfterei »urückschrecken. wen»
sie Moskauer Befehle auszuführen haben .

Der ungeheuerliche und schamlos« Klaffenverrat, den die komm » '
nistische Parteiführung an der deutschen Arbeiterklaffe durch da-
Bündnis mit Hugenberg. Seldte und Hitler beim Volksentscheid i»
Preuben Legangen bat , bat innerhalb der KPD . zur Revolte ge¬
führt. denn dieser schamlose Streich auf Moskaus Befehl war selbst
einem Teil der verhetzten KPD .-Mitglieder zu toll und zu unerbört -
Jetzt versucht die Führung der KPD . sich aus dem selbst eingebrock -
ten Schlamassel dadurch heraus zu ziehen, dah sie eine Bioitt «**
fiesen die Polizeiorgane inszeniert und darüber hinaus gegen die
SPD . hetzt, weil sie fürchtet, dah viele ihrer bisherigen Anhänge
zur SPD . übergehen könnten. Darum di« bemüht verlogen« Hetz '
gegendieEPD „ als ob ste »umArbeitermordhetze, wäbr-^d dieKPD-
Führung schon seit Monaten svchematisch die Vorbereitungen da»»
trifft , die Arbeiter, darunter vornebmlich die Erwerbslosen , zu sinn¬
losen und nur der schlimmsten Reaktion dienenden Putschen and
Attentaten aufzustacheln. Die alleinigen Opfer würden die verhe^ten Arbeiter fein , denn die kommunistischen Führer bringe« si/v
regelmäßig rechtzeitig in Sicherheit , wozu ihnen meistens planmäßig
gefälschte Pässe dienen.

Wie wir schon vor wenigen Tagen dargelegt haben , wüuscht
Führung der KPD. ein Parteiverbot, um dadurch sich der gege»-
wärtig vorhandenen inneren Schwierigkeiten entziehen zu könne »-
Es kommt hinzu, dah die gesamte KPD. -Preffe seit einigen Mo¬
naten derart an Abonnentenschwindsucht leidet , dah auch die rus¬
sischen Subventionen nicht mehr oder nicht lange mehr ausreiche»'
um die übergrohe Mehrheit dieser Organe über Wafler zu halte »-
Ein Partei verbot wäre eine bequeme Rettung für die KPD '
Führer. Eine solche Rettungsaktion wird ihr aber hoffentlich niw
»u teil werden. Die Regierungen müssen auch selbst gegenüber de
kommunistischen Mordhetze insofern ruhiges Blut bewahren , dah si
»war rücksichtslos durchgreifen, wo das erforderlich ist, aber «ichtd
Führer durch «in Patteiverbot retten. Tritt diese von KPD.-»»»^
rung ersehnt« Rettung nicht ein , dann werden und müssen sich inner¬
halb allerkürzester Zeit die unheilbaren Zersetzungserscheinû o
in der KPD. offenbaren und ihre Wirkung tun . Da« ist vol<r -^
bedeutungsvoll — und das muh erstrebt werden , nachdem die o»»
rung der KPD. auf Moskaus Befehl durch die Vorbereitung a»
durch die Praftkierung einer vollendeten Wabnfinnstaktik die Ha»
habe dazu gebot :» hat.
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Aua aM& fyieBt
schwer « Autounsäll « in Frankreich, 15 Tat «, 60 Verletzte

. P« i», 16. August. Gestern, am Tage Maria Himmelfahrt ,
« den sich in Frankreich zahlreiche AutounfLlle ereignet . Nach den
rjjtBcnblättetn wurden 15 Personen getötet und etwa 80 verletzt,
Wenter 87 schwer . (Ein besonders ernster Verkehrsunsoll ereignete
^ bei Bold . Gin« Mustkervereinigung hatte « ine Pilger -
1 * 2* * nach dem Beinbaus von Douaumont und den Schlachtfel»
iF* »on Verdun unternommen . Ihre Mitglieder befanden sich in
" N«m Autocar und einem einfachen Personenkraftwagen . Als
{
'wtt** den Autocar überholen wollte , streifte er dessen linkes Hin-
«rrad . Der Autocar schlug um , stürzte einen Abhang hinunter
M geriet in Brand . Nicht weniger als sechs Personen kamen ums
" ben , zwei wurden verletzt.

Ursache des Lyoner Hauseinsturzes
. Pari ». 18. August. In der Angelegenheit der Lyoner Ervlosion .
?■* zehn Personen das Leben gekostet hat , ist heute nachmittag von
*** Mutter der bei der Ervlosion gleichfalls ums Leben gekom¬
men Besitzerin de» eingestürzten Sauses ein Geständnis abgelegt
Worden . Hiernach bat ihre Tochter die Absicht gehabt , ihr Haus in
«ranh »u stecken , angeblich weil die Mieter nicht bezahlten , tat »
sachlich »her , um die Versicherungssumme zu erhalten . Nach einem
Meinsamen Spaziergang soll die Tochter ins Haus gegangen sein ,
b»rr darauf erfolgte die Ervlosion . Die weiteren polizeilichen Er¬
mittlungen haben ergeben, daß an dem betreffenden Abend ein
Machbar die Besitzerin des Hauses mit einem umfangreichen Paket
Ziehen hot . Durch die ärztlich« Untersuchung der Leiche wurde fest«
Mellt , dab die Hausbesitzerin unmittelbar durch den Ervlosions -
^ rver. der den Einsturz des Hauses verursachte, getötet worden ist.

Eiseubahnattentat in Irland
London, 15. August . Banden bewaffneter Männer hielte« «ine«

Aiteruig bei Richbill in der irischen Grafschaft Armagh an. nach-
sie pevor eine« Teil der Gleise abgerissen hatten. Dann »wan.

**» sie Lokomotivführer und Heizer unter Drohuugu«, die Lokomo-
«ve de« Zuge» nbrukovveln und in die Gleislücke zu fahren , wo sie
Mstürzt« »ud de« Eiseubahudamm versperrte . Man nimmt an,
**ft diese» Attentat mit den letzten Vorgängen in Cootehill in Zu.
>** Me»ba»g steht.

Schwere UnwetterschLden auf der Insel Luzon
Manila, 16. August. Die seit einer Woche niedergehenden starken

^ egenfälle haben auf der Insel Luzon ungeheure lleber -
^bwemmungen verursacht. Da» Hochwasser verwüstete Straßen , ritz
drücken fort und richtete beträchtlichen Schaden an der Ernte an.
Am Strand « von Tondo sind mehrere Menschen ettrunken . In
L»r Banos ereignete sich ein Erdrutsch, bei dem vier Personen ge»
iitet wurden.

Da« Sxplofionsunglück in Macao
Paris . 18. August. Sei der Ervlostonskatastrovb «. die sich am

Mgaugeuen Donnerstag in Macao ereignete, sollen , wie Hava»
berichtet , den letzte« Nachrichten »»folg«, 21 Personen um» Leben
«Ekomwe , »ud 81 verletzt worden sein. Bon 84 beschädigte» - Lusern
Muhte, 24 geräumt werde«.

Sin Lastkraftwagen bei Kassel verunglückt
Kassel . 15. August. Ein schweres , ungewöhnliches Automobilun -

Ilück ereignete sich in der vergangenen Nacht in der Nabe von
Eickenrode. Ein Kölner Fernlastkraftwagen geriet auf der stark
abschüssigen Straße am Pfaffenberge in immer schnellere Fahrt
Und fuhr in rasender Geschwindigkeit gegen eine Gastwirt »
' chaft . Der Führer de» Wagens war auf der Stell « tot ; ein mit -
^ahrender Knabe wurde so schwer verletzt, dab mn seinem Aufkom¬
men gezweifen wird . Der Anprall an das Gebäude war so stark,

der Kraftwagen vollständig zertrümmert wurde . Das Gasthaus
Meist lange Riste auf.

Raubübersall ans einen ungarischen Poftzug
Xmtttat , 13. August. Die Babnpost des Zuges Temesvar »

Drsswa wurde in der letzten Nacht von Banditen geplün¬
dert . Al» der Zug in der Station Iablonica zwei Minuten hielt ,
wrangen Banditen , die bewaffnet und maskiert waren , auf den
Postwagen und raubten ihn vollständig au » . Um ihre Flucht zu
Zecken, hielt einer der Räuber mit Alarmschüssen das Babnversonal
*nd die Reisenden in Schach . Den Banditen gelang es, in der
Dunkelheit in die nahe gelegenen Wälder zu entkommen. Der
Schaden konnte bisher noch nicht genau festgestellt werden.

Der dritte Täter in einem Raubüberfall aus einen Kassen»
boten feftgenomme«

Berlin . 15. August. (Eigene Meldung .) Am 28. Februar d». Js .
Murde auf den 53iährigen Kastenboten Otto Schulze von der
Danatbank ein Raubüberfall verübt . Schulze wurde im Hause Her-
Mannstratze 148 in Neukölln, in dem sich eine Filiale der Danat »
mwk befand , niedergeschlagen und um 10 006 M. beraubt . Während
Mi der Täter in der Zwischenzeit bereits festgenommen werden
Junten , gelang es jetzt den Beamten des Raubdezernats , den drit -

J
*it Täter , einen 25jährigen Mann namens Leo Band , bei einer
Aazzia in einem Lokal in der Landsberger Strabe , wo gerade der
Gesangverein „Harmonie " — ein Berliner Ringverein — eine
Sitzung abhielt . zu ermitteln und festzunehmen.

Geistesgegenwart eine« Thauffeurs
Berlin , 16. Aug . Ein Droschkenchauffeur wurde gestern nacht

M>n sskI jungen Burschen zu einer Fahrt nach Hohenschönhausen
aufgefordert. Als er auf unbebautem Gelände angekommen war .
üieg einer der Burschen aus und erklärte , er müsse sich erst „orien -
«eren", da er di« Gegend nicht genau kenne . Plötzlich trat er mit
bezogener Pistole an den Chauffeur heran , setzte ihm die Waffe
°

}»f di« Brust und verlangte die Herausgabe des Gev>es . In der
Infamen Gegend blieb dem Ueberfallenen nichts übrig , als seinen
Geldbeutel mit 20 Mark Inhalt herzugeben. Dann verlangten sie,

der Chauffeur st« nach der Stadt ruttickbringen und an der
^ tadtgrenze absetzen sollt« . Da jeder Widerstand zwecklos gewesen
Mare , fuhr der Wagenführer nach Berlin zurück. Unterwegs kam
bnr ein retteikder Gedanke. Ohne dich seine Fahrgäste es sehen
«mnten , schaltete er da» Licht aus und fuhr dunkel weiter , da er

hoffte, daß eine Schupostreife ihn anhalten würde . An der Ecke
7" Elbingerftrab « und der Landsberger Allee traten dann auch
°m°i Cchupobeamte dem unbeleuchteten Wagen in den Weg und
melten ihn an . Mit wenigen Worten verständigte der Chauffeur

t« Polizisten von dem Vorfall und die beiden Insassen muhten
"" t ausgehobenen Händen herauskommen . Sie wurden auf der
^ ache als zwei junge Burschen au» Essen namens Pvobs und
D«bn festgestellt.

Die Ueberschivemmungen im yangtsetal
ashiugton » 18. Aug Nach Mitteilungen des amerikani »

IG« Gesandte » tu Peki«g a» ha» amerikanische Staatsdeparte¬

ment sollen 31 Millionen Menschen durch die lleberschwem-
mungen im Pangtsetal schwer gelitten habe«. Der Gesandte schützt
auf 1 ipMillionen die Zahl der Personen , die ihre Häuser ver¬
losten muhten . Nach den Schätzungen des amerikanischen Kon¬
sulates in Hankau sollen mehrere tausend Menschen ertrunken sein.
Der Schaden/soll etwa 158 Millionen betragen .

Neue Spur im Eisenbahnattentat in Jüterbog ?
Hamburg , 15. Aug. Die Polizei in Zeven (Hannover ) soll

nach einer Meldung des „Hamburger Fremdenblattes " einen Mann
verhaftet haben, auf den die Beschreibung des Käufers des zu dem
Iüterboger Attentat benutzten Drahtes patzt . Der Verdächtige
wurde der Polizei in Bremervörde zugewiesen. Die Polizeistelleu
nahmen sofort Verbindung mit der Berliner Kriminalpolizei auf.

> «, *
\

Glocken am laufenden Band
Blick in eine amerikanische Glockenfabrik, die die kostbaren Kirchen¬
glocken gleich en gros verstellt . Trotz der allgemeinen Wirtschafts -
devrestion soll die Fabrik mit laufenden Aufträgen auf lange Zeit

versorgt sein.

Sie Weltmärkte ersticken an der neuen
amerikanischen NeKord -Baumwollernte

Baumwollernte in den amerikanischen Südstaaten .
Die Ankündigung einer neuen Baumwoll -Rekordernte in Amerika
bat auf den Baumwollbörsen der Welt einen katastrophalen Preis¬
sturz hervorgerufen . Es wurden Preise genannt , die fast um die
Hälfte niedriger lagen , als zum selben Zeitpunkt des Borjahres .
Die amerikanischen Behörden erwägen ernsthaft , zur Stützung der
Preise ein Drittel der gesamten neuen Ernte vernichten zu lasten.

l Qemeindepolitik
Bürgerausschuhsttzung in Grötzingen

Grötzingen. Der Bürgerausschuh hat in der Sitzung vom 18.
August nach einer dreistündigen Beratung den Voranschlag für das
Jahr 1031 angenommen mit 40 gegen 7 Stimme ». Der Voranschlag,
der in mehrfachen Abänderungen infolge der Notverordnungen in
verschiedenen Positionen wesentliche Abstriche erfahren mutzte , steht
vor in Einnahmen 276139 in Ausgaben 379 158 Zu decken
sind durch Vürgergenubauflage 4300 Ji , durch Umlage 98 719 <M .
Der ungedeckte Aufwand für Fürsorge und Wohlfahrt beträgt
55 700 JL . Der Umlagesutz ist festgesetzt : für Realsteuern auf 144 Pf .,
für Betriebssteuerkapitalien auf 55 Pf . und für Gewerbeertrags -
steuern auf 1035 Pf . An Biersteuer und Bürgersteuer werden er¬
hoben je 150 Prozent des Landessatzes. Die Steuerkavitalien sind
wiederum zurückgegangen, ein Pfennig Umlage ergibt nur noch
651 Jl . — Der Bürgerausschutz erhob in einer Entschließung ein¬
mütig Protest gegen die Badische Notverordnung und die schwere
Belastung der Gemeinde durch die Notverordnung . 4

Zum Bürgermeister ernannt
Mainz , 15. . Aug . Der hessische Innenminister hat zum Berfas-

sungstage dem besoldeten Beigeordneten der Stadt Main » Dr . Emil
Kraus die Amtsbezeichnung Bürgermei st er verliehen . Dr .
Kraus ist Badener . Geboren am 29. Mai 1893 in Konstanz wirkt«

«, ab» Redakteur der Heidelberger Volkszeitung. Dann sehen wir
ihn als Mitglied der Badischen Nationalversammlung und des
Landtags als Geschäftsführer des Zentralverbandes der Angestell¬
te Md vom Frühjahr 1925 bis Mai 1929 als Bürgermeister
der Stadt Köhl .

*

Schwetzingen verweigert den Lehrerbeitrag . Der Eemeinderat
von Schwetzingen hat belchlosten , den durch das badische Notgesetz
auferlegten sog. Lehrerbeitrag an die badische Staatskaste nicht ab¬
zuführen , da die Rechtsgültigkeit des Notgesetzes angefochten sei
und Mittel zur Zahlung der 24000 RM . der Gemeinde nicht zur
Verfügung stehen .

Gewimrauszng
5. Klaste 37. Preußisch -Süddeutsch« Staats -Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogen « Rümmer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer ans Me Lose gleicher Rnmmer

in de» beide« Abtetlnngr » 1 und II

5. Ziehungstag 14 . August 1931

Sn der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.
gezogen

8 ««toina« pl IOOOO SB. 64266 379434 899770
4 » «Btww w 6000 SB. 86177 263174

18 • MDtam* ja 8000 SB . 33210 126732 128196 143828 213360
322446 341342 864790 371186

68 ««» tan« i* 2000 SB. 6970 13964 18864 78009 88784 115163
126769 134432 141491 163218 169633 176949 189161 194079 208616
226986 250596 264602 273878 292645 297238 319162 334021 346777
369297 370000 879615 392292 392466

128 «*bbtMWlOOOSH . 11 6514 10732 13466 16331 23993 34213
36433 46166 81636 62669 69902 77420 77467 77699 60911 96364
101717 110112 110322 111968 119646 135809 137367 138200140118
144439 164667 168996 173766 178051 182846 205389 206573 207496
214287 223740 231244 250190 266399 267478 269311 281024 285322
286071 287287 289636 292636 303866 314645 318109 321968 332891
337097 837114 344632 346746 360196 363685 369040 371736 378791
383489 890446

178 Mnija 600 SB. 8237 9541 26494 29286 34931 41333 42006
67216 67732 73969 76669 82294 83663 84663 86367 86452 94407
94537 100111 109248 110061 110195 116419 118395 123115 124262
126179 134829 134966 136738 144072 169233 170040 170247 179771
193946 194366 197180 199433 203097 204789 205317 206671 214931

fl 8573 220644 229214 237660 261610 251744 253520 259851 264596
« 65040 269210 271247 271584 271743 272670 273308 274142 278284
280148 283918 288164 288697 290809 293129 311910 314940 315299
321406 329630 334160 346601 346436 351896 365849 359297 361233
363789 384562 388290 376832 380261 392198 396319 397146 398177

Sn der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.
gezogen

2 SCntan « w 60000 93* 223938
2 » «winn» ia 10000 00, - 248490

16 » «win»« lafeOOO SB. 3263 109340 182892 227903 267689 317130
389201 383430

24 »«Win»» m 3000 SB. 8414 87087 102193 148996 175117 181596
184938 186005 209909 231496 319421 366481

46 » «wtnn« |» 2000 90. 47730 48284 76778 86780 112985 128266
182379 146922 189693 206363 220687 231683 237096 241248 263396
316061 838679 348800 369287 364263 378020 386845 389907

132 »«Win»» |a 1000 90. 322 1140 3153 3191 6966 14008 26382
44936 46316 46946 48336 50075 52181 62637 56447 69335 62603
67118 69377 73574 76381 82798 87995 103961 104537 107159
112343 114356 123220 126207 128165 130993 161518 172267179624
192016 193442 196386 208577 234525 238014 240717 241925 247529
264199 271561 272439 276902 289733 293941 311931 324115326941
340329 843247 362932 360236 367436 372736 373467 376134 377706
879174 380861 383095 364186

196 « »wtnn. ,» 800 40. 13037 13624 16277 16438 21177 23330
30383 37199 39476 46856 46790 60868 61706 66308 68658 63449
64438 63398 76633 77769 82012 83403 86160 91635 91683 91721
96429 101054 102226 102870 106603 107057 118602 123003 123983
126111 134116 135944 136236 141770 148052 161005 161467 153476
157376 162774 166060 166268 187771 174745 181222 184963 167886
186773 139674 194373 201686 206023 217668 217739 219415 223366
229344 237943 239306 241043 246702 267771 268412 267316 287974
272690 274749 276321 276762 284611 290634 294896 302811 303369
306822 303447 313457 314631 314628 324513 324571 325085 332919
336112 343663 346963 357870 369379 366436 373983 386933 392160

Im Gewinnrade verblieben! 2 Prämien zu je 500000 , 2 Gewinne
zu je 500000 , 2 zu je 300000, 2 zu je 200000, 4 zu je 100000 ,
6 zu je 76000 , 6 zu je 50000, 2S zu je 25000 , 152 zu je 10000,
402 zu je 5000, S10 , u je 8000, 2488 zu je 2000, 4852 zu je
1000, 8088 zu je 500, 24444 zu je 400 Mark,

Sewkuuanrzug
ä. Klaste 37. Preußisch -Süddeutsche Staatr -Lottrrie .

Ohne Gewähr Nachdruck verboken

Ans sed, gezogene Rnmmer sind zwei gleich hohe Gewinne
gesallen, «nb zwar je einer auf die Los« gleicher Rnmmer

in den beiden Ableilnugeu I und ll

6. Ziehungstag 15. August 1831
8n der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.

gezogen
8 » »Win», |» 5000 SB. 19266 86806 160353 304340

22 » ttslnn« »u 3000 SB. 607 104619 110939 161429 243031 245529
283968 287492 808094 316145 343890

68 »«winn« tu 2000 SB. 1841 4210 28227 48393 53412 60689 62493
66103 73907 74477 96330 104097 107486 140707 142938. 164172
170990 198364 214286 221483 223456 248339 253842 209776 270805
271544 277662 288950 301473 324169 337468 364233 367000 372478

98 »«Win»» « 1000 SB. 3126 10531 13238 20232 29836 32117
38480 61133 62735 77647 80712 94817 101634 102660 105601 108115
143231 183929 170783 176672 166669 187703 199976 203130 208809
214829 216663 227134 231618 236669 239466 241638 248371 249607
264111 283266 294823 306444 323817 335264 362678 373878 382095
384860 387791 390923 391008 394430 _ _ _ __

192 »voi-m« | . 600 SB. 188 2366 10544 17756 17958 21656 21819
23320 24277 42714 46434 46199 48957 47771 64764 66938 67478
68031 69497 61460 62622 65266 66317 67127 70217 79820 62621
83963 86413 93474 101057 107269 107893 121832 129022 138730
143464 164006 764800 166918 160961 161966 190457 191317206766
212629 218012 222532 226344 234633 236968 240661 244378 247769
266732 286676 267421 268196 262609 269319 276996 276312 266679
267723 294031 296651 300366 305129 317916 316726 319698322642
323480 329726 333670 334631 335005 335765 340259 341660 367898
359886 362723 363188 366847 370780 371127 373976 375654 360368
360979 364590 385272 385444 387514 392644
In der heutigen Nachmittagsziehung wurde» Gewinne über 400 M.

gezogen
2 » «winp« ,» 10000 SO. 373613
4 VttDi»M ,» 5000 SB. 224861 309319

. 8 • osinn« n 3000 SB. 104979 160050 163467 210611 272862
264983 334669 866800 366403

68 »«winn» ,» 2000 SB. 11337 24202 61467 69100 72590 101383
104613 127876 136482 139008 150777 169993 196982 19744919995 ,
235416 240228 246820 269628 261443 292161 300132 300426 329781
358388 367278 381438 394214

112 » «winn« ,» 1000 SB. 839 6165 9715 18226 23327 32596 34631
36268 51061 62860 68070 62783 64302 80137 87858 107801 125884
128170 141844 145797 163617 167056 169473 187111 193618199969
202696 206132 224491 231206 244339 249742 268510 275214 279470
293966 298069 300839 307623 308896 316560 320216 327450 332726
341011 344743 366157 366450 363314 364411 366621 376578 387627
387867 394663 399632

200 »«wtnn« m 500 M. 3078 6227 10475 13368 17018 18424 26242
26481 42419 42611 44977 47901 49608 61253 62174 66342 68718
66010 76068 81942 82046 84698 90264 92858 95296 97383 107467
107981 110591 11 1085 111257 140257 146428 166396 166842171416
172208 176610 176277 180137 186367 185504 189897 196738 216665
218140 218206 219462 221860 222564 223815 226930 230475 231028
231633 232251 230075 256546 262207 263058 266938 267948 267958
271168 272908 275756 282949 285163 288909 294890 296263 298492
302762 308874 316297 319712 320340 320471 321149 321518327517
328980 330874 334379 338448 343997 354135 366411 866019 367112
372330 372722 377808 379237 379831 383428 384890 388563 389023
389108
Im Gewinnrabe verblieben : 2 Prämien zu je 800000, 2 Gewinne
zu je 500000 , 2 zu je 300000 , 2 zu je 200000, 4 zu je 100000,
8 zu je 76000, 6 zu je 50000 , 26 zu je 25000 , 150 zu je 10000,
390 zu je 5000, 770 zu je 3000, 2374 zu je 2000, 4644 zu je
1000, 7696 zu je 600 , 23334 zu je 400 Mark.

Chefredakteur : Georg Dchöpflin . Verantwortlich für de« gesamten
redaktionellen Inhalt : Hermann Winter ; für den Anzeigen¬
teil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft tn Karls¬
ruhe in Baden . Druck und Verlag ; BerlagSdruckerei

« ollsfreund Karlsruhe,
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Städte und Sparkassen
Die durch die letzte Notverordnung angeordnete plötzliche Kredit¬

trennung der Sparkassen von ihren Gcwährsoerbänden . den Ge¬meinden , hat bei den Kommunen Entrüstung und einmütige Ab¬lehnung hervorgerufen . Der Präsident des Deutschen Städtetages ,Dr . Mulert , bat namens der Städte bei dem Reichskanzler und bei
Reichsfinanzminister Dr . Dietrich scharfen Einspruch dagegen ein¬gelegt , daß diese Notverordnung ohne jede Fühlungnahme mit denGemeinden und zum Teil in Unkenntnis der tatsächlichen Verhält¬
nisse ergangen ist . Dr . Mulert hat beantragt , die Ziffer 3 der Not¬
verordnung alsbald wieder aufzuheben.

In dem Schreiben des Städtetages heißt es . daß das Verbot des
Kreditoerkehrs zwischen Gemeinden und Sparkassen den Lebensnervder kommunalen Selbstverwaltung träfe . Es werde völlig ver¬kannt . daß die Sparkassen von eher auf Grund von Gesetz undStatut zur gleichmäßigen Pflege von Realkredit und Kommunal¬kredit bestimmt seien . Im Realkredit sind beute mehr als SO Pro¬zent der Svarkassengutbaben angelegt , im Kommunalkredit , der
nach dem Gesetz eine Inanspruchnahme bis »u 2S Prozent zuläbt ,im Durchschnittgegenwärtig weniger als 17 Prozent (nicht nennens¬wert mehr als in der Vorkriegszeit , obwohl der preußische Innen¬
minister noch vor wenigen Monaten die volle Ausnutzung des Ge¬meindeanteils den Kommunen zur Pflicht gemacht hatte ).Die Gemeinden stehen im Rahmen der von ihnen in Anspruchgenommenen Svarkassenmittel zugleich in einem regelmäßigen
Kontokorrentverkehr bei den Sparkassen hinsichtlich der für sie ein¬
gehenden Steuern , Gebühren und sonstigen Einnahmen . Dieskrvöllig ordnungsmäßige Verkehr wird durch die Notverordnung zer¬schnitten. Die Gemeinden sind die Träger der Reichs- und Staats¬gewalt in der örtlichen Instanz und müsien imstande sein, ihre Zah¬lungen an Gehältern . Löhnen und Unterstützungen regelmäßig zuleisten. Den Anlaß zur Krise haben bekanntlich weder die Städte ,noch ihre Svarkasien , sondern die Großbanken gegeben, wobei hier
nicht -untersucht werden soll , inwieweit rechtzeitige Maßnahme der

Reichsbank die Krise hätten verhindern können. Die Sparkassensind nicht wegen des legalen Kommunalkredits in Schwierigkeitengekommen , sondern im Zusammenhang mit der allgemeinen Zah -
lungsmittclkrise , insbesondere deswegen, weil auf ausdrücklichesVerlangen der Reichs- und Staatsregierungen ein übergroßer Teilder Sparkassengut haben im Realkredit und in jetzt illiquidenReichs- und Staatspapieren angelegt worden ist.

Auch vom Standpunkt der Sparer aus wäre diese einschneidendeMaßnahme nicht notwendig gewesen . Der S ' ms der Svarkasien istvöllig gesund. Die von den Sparkassen im Real - und Kommunal¬kredit angelegten Beträge sind erstklassig gesichert .Die Benachteiligung der Gemeinden gegenüber der privaten
Wirtschaft durch Reichsbank und Reichsregierung erhält nach An¬
sicht der Städte einen besonders grotesken Ausdruck durch die Be¬stimmung. daß den Gemeinden zwar der Weg zu den Instituten ,die sie selbst für den kommunalen Kredit ausdrücklich geschaffenhatten , abgeschnitten, gleichzeitig aber als selbstverständlich ange¬sehen wird , daß die Gemeinden weiterhin wie bisher die volle Haf¬tung dieser Institute tragen . Der sofort einberufene Vorstand des
Städtetages wird zu dieser Lage Stellung nehmen ; es unterliegt
keinem Zweifel , daß er zu einschneidendenBeschlüssen kommen wird .In der Notverordnung vom 5. Ii . i 1931 war die Zahlung der
Reichszuschüsie an Kommunen von Garantien für eine äußerst spar¬same Gemeindewirtschaft abhängig gemacht . Keine einzige deutscheStadt ist unter Berufung auf diese Bestimmung von der Reichs-
Hilfe ausgenommen worden . Dadurch haben Reichs- und Staats¬regierung bekundet, daß die jetzige Haushaltswirtschaft der Ge¬meinden nicht zu beanstanden ist. Gleichwohl haben die Städte an¬
gesichts der gesamten Wirtschaftslage die Initiative ergriffen , umihrerseits bestimmte Vorschläge für einen weiteren Abbau öffent¬
licher Ausgaben bei den Gemeinden selbst , aber auch bei Reich undLändern zu machen , die bereits in allernächster Zeit der Oeffent-
lichkeit bekannt gegeben werden.

> Aus der Siadt ‘‘Durlach
Unwetter

Sonntag nachmittag gegen 4 Uhr entlud sich über unserer Ge¬
markung ein sehr schweresHagelwetter. Etwa 10 Minuten lang
kamen Hagelkörner bis zu Taubeneiergröße mit furchtbarer Ge¬
walt , so daß an Reben «, Obst- und Feldkulturen schwerer Schaden
angerichtet wurde . Dieser Schaden dürfte umso schwerwiegender
sein, als bereits am 7. Mai durch Hochwasier schwerer Schaden ent¬
stand und auch in den beiden nachfolgenden Monaten starke Regen¬
güsse nachteilige Folgen für di« Feldkulturen mit sich brachten.

*
Die gestrige Sternfahrt der umliegenden Bezirke des Arbeiter -

radfabrerbundes „Solidarität " mit dem Zielpunkt Durlach hattegleichfalls unter dem vorstehend geschilderten Unwetter zu leiden.— Eine „Rotsport "veranstaltung , deren geplanter Festzug übrigens
durch das Bezirksamt verboten wurde , dürfte durch das Hagelwet¬ter übrigens auch stark „verwässert" worden sein .

Sozialdemokratisch« Rathausfraktion . Auf die beut« abend 8 Uhrim Rathaus , Zimmer 1, stattfindende Fraktionssttzung machen wir
nochmals aufmerksam.

Marktberichte
Schweinemarkt am 18. August. Der Ma „ rkt war befahren mit66 Läufer - und 159 Ferkelschweinen: verkauft wurden 54 Läufer¬und 159 Ferkelschweine: Preis per Paar Läuferschweine 80 bis 42Mark , Ferkelschweine 14 bis 24 Mark .

Der Dank vom Hause Hitler
an die Za - Stimmer vom 9. August --

nujJL
ir

WAHiiflKAk .
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Angriss -Nedatteur Dr . v . Leers : »Dienaiionalen
Bürger haben sich beim Volksentscheid geschlagen wie
die Säue ."

DölkischerBeobachter : »Oie Landvolkpariei giss
es zu zertrümmern . Wer sich zu einer Schweinebande
bekennt, ist eben e i n S ch w e i n."

Zeigte TlaofkicMen
Nazi und Sozi

Stralsund , 15 . Aug. Nach dreitägiger Verhandlung ist in dein
Prozeß gegen 15 Kommunisten und Nationalsozialisten aus Bart "
das Urteil gefällt worden , das gegen sechs Angeklagte auf je dre>
Monate , gegen weitere sechs auf je sechs Monate und gegen zw«>
Angeklagte auf je sieben Monate Gefängnis wegen einfachen und
schweren Landfriedensbruches in Verbindung mit Aufruhr und Bes'
gehen gegen das Waffengesetz lautete . Der Verhandlung lagen die
Vorgänge am 12. Avril in Barth zugrunde , wo bei einem Prova-
gandamarsch des Stahlhelms mehrere Personen verletzt wurden.

Schweres Autounglück
48 freie Turner verunglückt

Breslan , 17. Aug. (Funkdienst .) Zwischen Elatz und Warth»
ereignete sich am Sonntag morgen ein schweres Automobil «
Unglück . 46 Personen der Breslauer Freien Turnerfchan
wurden zum Teil erheblich verletzt. 38 Personen wurden nach de«
Krankenstift Heide gebracht, 7 fanden im städtischen Krankenha »»
in Elatz Aufnahme. Drei der Opfer , die im allgemeinen schwer«
Knochen- und Schädelbrüche erlitten, schweben in Lebensgefahr-

Eine Ausflugsgesellschaft der Freien Turnerschaft , die etwa ^
Breslauer umfaßte , beabsichtigte eine Fahrt nach der Heusteuer i*
Glatzer Gebirge. Die Abreise erfolgte in den frühen Morgenstunde *
in einem Lastkraftwagen mit Anhänger, die beide dicht besehe
waren; in einer Kurve nahe bei Hochofen kam der Anhängerwage*
infolge der abschüssigen Fahrbahn ins Schleudern , ohne daß der
Führer des Sauptwagen» etwas davon merkte , er fuhr weiter, st
daß der Anhänger schließlich umstürzt« und 48 Personen mit voll ««
Wucht auf die Straße bzw . in den Chansieegraben geschleudert tour»
den. Erft 88 Meter hinter der llnfallftelle konnte der Wagenführer
abbremsen , indem er in eine« Kieshaufen bineinfuhr.

Achtung , Staats - und Sememdearbeiler !
Berlin , 17. Aug. (Funkdienst .) Der Reichsarbeitgeberverbandkommunaler und anderer öffentlicher Betriebe hat das von ihm er¬

lassene einseitige Lohndiktat vorläufig telegraphisch inhibiert-
Wahrscheinlich ist das im Hinblick auf die heute im Reichsarbeits¬
ministerium zwischen den Parteien beginnenden Berhandlungen ge¬
schehen .

Seine allgemeine Lohnkürzung in
- England

England vernünftiger als Deutschland
London , 17. Aug. (Funkdienst .) In einem Interview des eng¬

lischen Ministerpräsidenten des Daily Herald dementierte Mak -
donald die Behauptung einer Londoner Sonntagszeitung , daß
die Regierung im Einverständnis mit den Konservativen und Libe¬ralen ein Manifest zur allgemeine« Kürzung der Löhne und
Geh älter veröffentlichen werde . Macdonald führte dazu aus:

„Es wäre ei» verhängnisvoller Fehler» die Notwendigkeit des
Budgetausgleiches durcheinander zu bringen mit einem Gerede vo«
Lohnkürzungen . Eine allgemeine Politik der Lohnkürzung würd«
den Erfolg haben , jede Industrie in Unordnung zu bringen und d>e
wirtschaftliche Lag « des Landes zu verschlechtern, statt zu ver¬
bessern."

Veranstaltungen
Montag , den 17. August 1981 :

Stildt . KonzcrthauS : Sondervorstellung Bolkrbühne Skr. 2 . 20 Uhr.Gloria -Palast : Drei Tage Mittelarrcst . Miß Europa .Kammer -Lichlspiele : Stürmisch die Nacht. Der Hahn im Korb.Palast -Lichtspiele : Er oder ich . Schmeling gegen Strtbling .Residenz-Lichtspiele: Das Ekel. Schmeling gegen Strtbling .Schauburg : Die Privatsekretärin . Fräulein Else.
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KÜHLSCHRÄNKE
KÜHLANLAGEN

ausgerOstet
mit

ROT-SILBER - KUHLAUTOMAT AS
Hermetisch geschlossen
Keine Exploslons-Qefahr
Kein Qasentwelchen

Praktisch unbegrenzteLebensdauer
kein Nachfallen von Oel u . Kältemedium
selbsttätige Regelungd . Kälteerzeugung

BROWN , BOVERI * Cie . A.G.
MANNHEIM

Abt . Kälte-Maschinen

1981

EMPFEHLENSWERTE S P E Z FIRMEN
Hch . Langendörfer

Walzenmühle -' Weingarten I. B . ✓ Telefon Nr. 19
empfiehlt neben seinen Welzen - und Roggen -
mehlen Spes 'talmehle wie Kommismehl ,
Weizenschrot , Roggenschrot

Stadt. (Oeffentl.)Sparkasse
BADEN -BADEN
Amtliche Hinterlegungsstelle

w

Leipheimer & Mende
Das Spezial - Geschäft

für Herren - und Damen¬
stoffe. Wäsche-
und Haushaltungsstoffe

Drogerie ilhelie Tschernieo
Ecke Amallen- und KarlstraBe

Fernsprecher 519

Mitglied der Rabattspargruppe

NatürlicheMineralbrunnen
des In- und Auslandes zu Kurzweckenundals t&glichesTischgetr&nk in allenPreislagen
BAHM & BASSLER

0 *U 0
KARLSRUHE1. B.. Zirkel 80. Telefon 266

Gegründet 1887 FREIBURG 1. Brs Lagerhausstr . 19, Tel . 2967

Knopf Inserieren im Volksfreund
Belebt das Geschäft - ErhSht den Umsatz

WINSCHERMANN I ’S:
Stefanienstraße 94 Fernsprecher : 815 , 816 , 817

9^ Kohlen , Koks , Briketts , Holz ^

BESUCHT DAS Im Ausschank das bekannte u. beliebte

\ /at j/cn a t tq y
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„Alles auf Abzahlung !Seschichtskatender
17. August

1678 fSchriftsieller H . I . Ehr . v. Grimmelshausen . — 1830' Chirurg Richaro v. Dolkmann . — 1866 Hannover wird preußisch .
— 1903 -fNorwegischer Maler Hans Gude. — 1920 Gründung der
Landarbeiter -Internationale in Amsterdam. — 1924 f-Philosovb
Paul Natorv .

Nalionaljozialiffischeerzieher u .ihr Linflufi
auf unsere Karlsruher Zügen-

Man schreibt uns : Als am regnerischen Derfastungstag ein Truvv
uniformierter Reichsbannerleute durch die Stadt nach der Festballe
marschiert« , ereigneten sich Zwischenfälle, die nur wegen der Gut¬
mütigkeit und Selbstdisziplin der Reichsbannerleute ohne ernstere
Folgen blieben . Schon an der Kaiserpastagr sammelten sich junge
Leute mit Abreichen der NSDAP . , die gar nicht zu verbergen such¬
ten , daß der Anblick uniformierter Männer , di« für die Farben
Schwarz-Rot -Eold eintreten , ibnen sehr gegen ihre Gefühl« ging .
Hier in der Kaiserpassage im „Löwenrachen- hat diese Jugend ein
Heim gefunden, das ebenso wie der .^Landsknecht", „Friedrichshof "
und „Hopfenblüte " schon oft genug der Ausgangs - und auch der
Endpunkt so mancher Unternehmungen war , wie sie so recht nach
dem Sinne junger aufgeregter Renommisten sind. Das Leben solcher
„Kämpfer " für das dritte Reich ist eng verknüpft mit dem Orte ,
wo sie sich ihr nötiges Quantum Bier einnehmen , damit ihre ge¬
hobene Siegerstimmung ihnen immer erhalten bleibt , denn nur Io
ist es erklärlich, wenn das politische Geschwätz ihrer Führer mit
fabelhafter Kritiklosigkeit hingenommen wird .

Am Verfasiungstag waren die Jungens von der Kaiservassage
aber anscheinend noch etwas benommen von der frischen Luft und
etwas schläfrig, und so ereignete sich an dieser Stelle nichts, außer
ein paar blödsinnigen Zurufen . Als der Zug nun an der Herren -
ftratze vorüber kam , stand da wiederum ein Haufen Nazijünglinge .
Sie batten sich ganz außen mit der Rückfront nach der Straße am
Bordstein aufgestellt. Sofort stellte sich ein Führer der Reichsban¬
nerabteilung hier auf , der so eine neutrale Zone schuf und verhin¬
derte , daß die marschierende Abteilung durch diese unerhörte Provo¬
kation gereizt, diesen zweifellos edelsten Teilen dieser Razijünglinge
di« wohlverdiente Tracht Prügel verabreichte.

Der Zeitungsverkäufer des Führer betätigte sich im Hintergrund
als Sprechchorführer dieser Gesellschaft . Er scheint Herrn Ludin ver¬
treten zu haben, der an diesem Nachmittag anscheinend wieder eine
seiner Besichtigungsreisen unternommen hat . auf denen er mit so
viel Erfolg den in vielen Schlachten erprobten schnarrenden Kom¬
mandoton alter sagenhafter Frontoffiziere imitiert .

Als nun die uniformierte Abteilung vorüber war , ließ sich das
mit dem Zug marschierend« Publikum nicht nehmen , diesen jungen
Herren die Ungebührlichkeit ihres Benehmens klar zu machen ; da
wurden diese Knaben noch frech , so daß die Polizei sich genötigt sah.
mit dem Gummiknüppel zu vermitteln . Am Rondellplatz sammelte
sich dann wieder eine Rotte zusammen, um Störungen zu verur¬
sachen. Vor der Festballe versuchten sogar einige Kerle mit dicken
Bengeln gegen den Zug vorzugehen, was ihnen aber nicht gut be¬
kommen sein soll. Vielleicht war da einer der Leser der Badische»
Presse dabei , der das nette Eingesandt gegen das scharfe Vorgehen
der Polizei verbrochen hat . Na ja , die Badische Presse kann froh,
sein , wenn sie überhaupt noch jemand ernst nimmt ; denn das hat
sicher noch keine Zeitung weit und breit fertig gebracht : die ganze
letzte Zeit machte sie Stimmung für den Volksentscheid, nach besten
Scheitern aber überschreibt man den ersten Leitartikel „Sieg der
Vernunft "

. Was in einem solchen Blatt geschrieben wird , ist be¬
deutungslos ; obwohl man sich hier eifrig bemüht der Einstellung
der jungen Hitlerleute entgegenzukommen.

Aber nicht nur in organisierten Haufen , Svrechchören us-w . , son¬
dern auch in kleineren Gruppen und allein sind diese jungen Men¬
schen bereits abgerichtet zu „tatkräftigem " Handeln . Da schlägt am
Donnerstag ein Hitlerbursche namens E . Herth , Sohn des Amts¬
gerichtsrats Herrn Herth , mit dem SS .-Totenkovf im Knopfloch ge¬
schmückt , unversehens einen Andersdenkenden ins Gesicht, daß ihm
das Blut aus Mund und Nase herausläuft . Der Schnellrichter hat
hier noch Zeit , der Junge ist noch nicht 18 . In der Nacht vom 12.
auf 13. ds . Mts . wird der Nationalsozialist Huber nach Tätlichkeiten
von der Polizei in Gewahrsam genommen und ihm ein Revolver
abgenommen. Man glaubt gar nicht wie viel gefährliches Spielzeug
in Händen dieser NSDAP . -Jugend ist.

Wie kommt es nun , daß das Verhalten dieser hoffnungsvollen
Svrößlinge immer mehr zu Erzessen neigt ? Hier liegt zweifellos
die Schuld in der jahrelangen Verhetzung in den Rechtsorganisatio¬
nen , die im Konfirmandenalter beginnen , sich der Erziehung der
Jugend anzunchmen . Unter Erziehung verstehen diese Leute natür¬
lich etwas anderes , wie Fichte in seiner Erneuerung der National -
«rziehung oder Herbert oder gar der soziale Pestallozzi . Positive
Gedanken sind hier nicht maßgebend, sondern nur der negative Zweck
der Vernichtung eines Staates und Systems nach dem Plane der
Führer ; dazu werden die Jungens abgerichtet , ob es mit der lüg¬
nerischen Verhöhnung , der Faust oder dem Revolver geschieht , ist
gleichgültig , die Hauptsache ist , daß man der Stärkere bleibt .

Statt daß nun die maßgebenden Stellen in jenen radikalen Par¬
teien wenigstens hemmend auf die Jugend einwirken , wo es sich
darum handelt , sie vor Erzesten zu bewahren , die sie vor den Richter
bringen , ist man hier im Gegenteil ganz anderer Ansicht . Man freut
sich noch, wenn die Jungen , durch maßlose Verhetzungen vergiftet ,
nunmehr selbständig und konsequent mit den Gerichten in Konflikt
kommen . Dann erst werden sie die „wahren " Kämpfer , dann sind
sie vorbestraft und man trägt äußerlich keine Verantwortung für sie.

Eine besondere Nummer dieser Erzieher ist z . V . der Untergrup -
vensübrer Badens , der Reichswehrleutnant a . D . Ludin . Er gehört
ru den drei Leutnants , die von dem Reichswehrprozeb in Leipzig
her noch bekannt find : Wendt , Scheringer und Ludin . Wendt hat
die Reichswehr aus privaten Gründen verlassen, Scheringer und
Ludin nach der Verurteilung in jenem Hochverratsvrozeß. Die bei¬
den jungen Herren haben sich in diesem Prozeß nicht wie Männer
benommen. Sie wollten keine Propaganda für die NSDAP , ge¬
macht haben . Ludin erklärte sogar einmal , ihm sei es wurscht , ob
der Faschismus oder der Kommunismus regiere , er sei Soldat und
diene jedem. Scheringer hat diesen Ausspruch seines Kameraden
wahr gemacht. Noch ein trüberes Licht als der Prozeß selbst wirft
die Vorgeschichte dieses Prozestes auf di« beiden Herren . Ihre Vor¬
gesetzten waren ibnen wegen ihrer politischen Einstellung gar nicht
io übel gesinnt und waren bereit gewesen, mit väterlichen Ermah¬
nungen sie wieder auf den rechten Weg zu dringen , wenn die jungen
Herren nicht mit äußerst zweideutigen und gewundenen Erklärun¬
gen ihre noch im Geiste einer gewisten Offiziersehre lebenden Vor¬
gesetzten vor den Kopf gestoßen hätten .

Heut« nun steht Ludin als EA .-Führer vor seinen Mannen , die
natürlich auf ihn schwören und eventuell mit ihm sogar durch dick
und dünn gingen . Wird Herr Ludin wohl die Verantwortung über¬
nehmen, wenn es wieder wie schon oft schief geht , oder wird er
wieder wie in Leipzig sich berauszureden versuchen , und die andern

So schreien Reklameanzeigen und Schilder in den Geschäften .
Gewissenlose Händler und Agenten suchen die Arbeiterhäuser auf
und reden solange auf die geschäftsunkundige Frau ein, bis sie auf
die Angebote eingeht . Familienglück und Sausfriede geben daran
zugrunde , da die Frau meist dem Monn von dem Abzahlungs¬
geschäft nichts erzählt . Fast täglich spielen sich derartige Tragödien
vor den Gerichten ab. Die Gesetzeskundigen über die Gefahren der
Abzahlungsgeschäfte auszuklären , ist eine ernste Pflicht der Partei «
presse und der Arbeitersekretäre , da derartige Geschäfte ganze Fa¬
milien ins Unglück bringen können.

Zunächst sei bemerkt, daß es bereits feit 1894 „Reichsgesetz betref¬
fend die Abzahlungsgeschäfte" gibt , das dem Schutz der wirt¬
schaftlich schlechter gestellten Käufer dient . Dieses Gesetz findet
Anwendung auf die eigentlichen Abzahlungsgeschäft«, d . h . Kauf¬
verträge . bei denen die Sachen sofort übergeben, und der Kaufpreis
in Raten bezahlt wird , sowie auf Verträge , die den Zweck des Ab¬
zahlungsgeschäfts in einer anderen Rechtsform erreichen wollen,
z. B . mietweise lleberlassung der Sache mit der Abrede, daß der
Käufer nach bestimmter Zeit bei pünktlicher Zahlung das Eigentum
an der Sache erwerben soll .

Fast in allen derartigen Verträgen findet sich die Bestimmung,
daß der Verkäufer sich an der verkauften Sache bis zur völligen
Tilgung des Kaufpreises das Eigentum vorbehält . Dadurch be¬
zweckt der Verkäufer , sich dagegen zu schützen , daß der Käufer die
Sache vor Bezahlung des Kaufpreises anderweit veräußert . Denn
der Käufer erwirbt das Eigentum erst mit der Bezahlung der letz¬
ten Rate . Veräußert er den Gegenstand vorher , so macht er sich
einer Unterschlagung schuldig .

Bezahlt der Käufer die vereinbarten Raten nicht mehr, dann

werden in diesem Fall die Ehre haben , die Sache auszufresten ?
Ludin ist eben eine typische Hitlergröße . — Aber nicht nur durch
die leitenden Stellen der NSDAP , und in ihren Organisationen
finden verderbliche Einwirkungen auf die Jugend statt , sondern auch
in unseren Schulen haben wir Erzieher , di« bei jeder Hitlerei mit¬
machen , und in der Festhalle begeistert die Hand »um Schwur er¬
beben und überall für die Hakenkreuzlache eintreten und sie verfech¬
ten . So ein tapferer Mann ist ». B . der Turnlehrer Ficht, der es
fertig bringt , wohl von der Republik seinen Gehalt einzustecken , da¬
bei aber jede Hitlerei eifrigst mitmacht und gleichzeitig mit seiner
Frau , die bei einer jüdischen Firma eine leitende Stelle inne bat ,
ein schönes Doppelverdienerdasein zu führen . Höher geht» doch
wahrlich nimmer . B.

Internationale kjoteldiebin gejucht
fm . Karlsruhe , 15. Aug. Gegenwärtig fahnden mehrere Sicher¬

heitsstellen nach einer internationalen Hotekdiebin. die in Mann¬
heim, Heidelberg, der Pfalz und Südwestdeutschland ihr Unwesen
trieb . Es bandelt sich um die angebliche Modistin Emma Som¬
mer . Unter diesem Namen trieb sich die Diebin zuletzt herum .
Nach den gemachten Feststellungen bat man es mit der steckbrieflich
verfolgten Hoteldiebin Maria Matlach , geboren am 31. Juli
1903 zu Dresden , zu tun , die sich auch des Falschnamens Lene
Mralas , geboren am 20. Januar 1910 in Wien , bedient . Hotel¬
inhaber wurden von ihr schon empfindlich geschädigt dadurch, daß
sie große Zechschulden hinterlieb und Hotelgäste bestahl. In einzel¬
nen Hotels wurden nach ihrem plötzlichen Verschwinden auch man-

erlei Diebesgut — Wäsche und Kleidungsstücke — aufgefunden ,
ie Festnahme der Gesuchten ist bisher noch nicht gelungen . In

Begleitung der Matlach soll sich deren Schwester befinden .
Bei der Matlach handelt es sich um eine internationale

Hoteldiebin , die am 24 . Dezember v. I . vor dem Karls¬
ruher Schöffengericht , das sie wegen in Baden -Baden und
München begangener Hoteldiebstähle abzuurteilen hatte , ihr letztes
Gastspiel gab . Sie wurde damals zu sechs Monaten Gefängnis
abzüglich vier Monate Untersuchungshaft verurteilt . Nach ihrer
Entlastung aus dem Gefängnis hat sie sich wieder ihrem alten Ge¬
werbe , dem Hoteldiebstahl , zugewandt . Die Verhandlung gegen sie
verlief sehr dramatisch. Sie behauptete , ihr Vater sei ein Graf
gewesen, war dann als Kellnerin , Schauspielerin und Mannequin
tätig . In Berlin wurde sie erstmals wegen Hoteldiebstahls ver¬
urteilt und ging nach Verbüßung ihrer Strafe nach der Tschecho¬
slowakei. In Karlsbad knüpfte sie Beziehungen mit einem Lebe¬
manns an , mit dem sie sich in Baden -Baden treffen wollte .
In Baden - Baden wurde sie mit einem wohlhabenden Ameri¬
kaner bekannt . Unter dem Vorwand , ihn »u besuchen , suchte sie
eines der ersten Hotels auf . in dem sie wertvolle Echnmckfachen von
Gästen entwendete . Mit ihren Karlsbader Bekanntschaft begab sie
sich nach London . Bei ihrer Rückkehr nach Deutschland am 24.
August v. I . wurde sie in Bonn verhaftet . Sie hatte vier Koffer
bei sich. Män fand darin neben falschen Pasten 43 Paar neue
Strümpfe , über ein Dutzend Damenhüte . Handbobrer , eine Sand¬
maschine mit Zubehör . Schraubenschlüstel, eine schwarze Perücke
und eine Taschenlampe, auch einige der gestohlenen Schmucksachen
waren noch in ihrem Besitz. Die Bohrer gehörten nach ihrer An¬
gabe einem schweren Jungen , der schon jahrelang im Zuchthaus
zubrachte, und mit dem sie Liebesbriefe wechselte . Sie hatte nicht
weniger als fünf Päste . jeder auf einen anderen Namen lautend ,
in ihrem Besitz. Seit dem Jahre 1926 ist sie Kokain ist in . Die
Hoteldiebstähle wollte sie unter dem Einfluß des Kokains ausge¬
führt haben . Während ihrer Vernehmung erlitt sie einen hyste¬
rischen Anfall . Sie stürzte unter Schreien und Weinkrämpfen vor
den Richtertisch auf den Boden , wobei sie mit den Deinen heftig
um sich schlug . Es dauerte einig « Zeit , bis der Anfall vorüber
war . Während des Plädoyers des " Staatsanwalts , der sie als
„Hotelhure " bezeichnete , brach sie wiederum in Wein - und Schrei-
krämpfe aus und machte den Versuch , aus dem Fenster zu springen.
Mehrere Beamte verhinderten den Fluchtversuch. Hoffentlich ge¬
lingt es bald , der gefährlichen Hochstavlerin und internationalen
Hoteldirbin das Handwerk zu legen.

Oie Nathausjchlachl vor dem Karlsruh- r
Schöffengericht

In der Nummer 178 des Dolksfreund vom 4 . August 1931 , ver¬
öffentlichten wir eine „Nachlese " zu der Schöffengerichtsverband-
lung , in der über die Karlsruher Ratbausschlacht abgeurteilt wor¬
den ist. Diese , ,Nachlese

" ist von einem Parteigenosten geschrieben
worden , der der ganzen Verhandlung vor dem Schöffengericht bei-

kann der Verkäufer von dem Kaufvertrag zurücktreten. In diesem
Falle ist jeder Teil verpflichtet , die empfangenen Leistungen Zug
um Zug zurückzugewäbren, d. h. der Verkäufer muß die empfomge -
nen Teilzahlungen , der Käufer den Gegenstand zurückgeben . Nur
in beschränktem Maße kann der Verkäufer eine Vergütung verlan -
gen , nämlich vor allem für die vom Käufer verursachten Beschädi¬
gungen der Sach« und für die Ueberlastung des Gebrauchs oder
der Benutzung der Sache. Entgegenstehende Vereinbarungen find
nichtig, so besonders die Abrede, daß die geleisteten Teilzahlungen
verfallen seien (Verwirkungsklausel ) .

Häufig findet man auch, daß die Parteien vereinbaren , beim
Ausbleiben von Teilzahlungen solle die ganze Restschuld fällig sein .
Eine solche Abrede ist nur wirksam, wenn der Käufer mit minde¬
stens zwei aufeinanderfolgenden Teilzahlungen ganz oder teilweise
in Rückstand ist . und wenn dieser Betrag mindestens ein Zehntel
des gesamten Kaufpreises ausmacht . Der Käufer muß also ver¬
hüten , mit zwei aufeinanderfolgenden Raten rückständig zu sein .
Zahlt er z. B . die Oktoberrate nicht, kommt aber im November
seiner Verpflichtung mit einer Rate nach , während er im Dezember
nichts bezahlt , so ist die Restschuld nicht fällig . Der Verkäufer kann
also nicht etwa die Novemherrate auf den Oktober verrechnen und
erklären , daß nunmehr der Käufer mit zwei aufeinanderfolgenden
Raten rückständig sei.

Der Käufer wird also, wenn er in Zahlungsschwierigkeiten gerät ,
gut tun , dem Verkäufer seine Verhältniste zu schildern, um ihn um
Stundung oder Ermäßigung der Raten zu bitten . Mindestens aber
muß -er sich bemühen , stets nur mit einer Rate in Rückstand zu
kommen. Andernfalls riskiert er, daß ihm der gekaufte Gegenstand
durch den Gerichtsvollzieher wieder abgenommen wird .

gewohnt hat . Unser Mitarbeiter hatte aus dem Gang der Verhand¬
lung den Eindruck gewonnen , als ob Herr Staatsanwalt Heim
und der Eerichtsvorsitzende, Dr . Köhler , parteipolitisch befangen
seien, insbesondere mit dem Nationalsozialismus sympathisieren
und aus dieser, von unserem Mitarbeiter vermuteten Einstellung
heraus , gesprochen und gehandelt hätten .

Wir sind nun dahingehend informiert worden , daß weder Herr
Heim noch Herr Dr . Köhler Mitglieder der Nationalsozialistischen
Partei sind und beide Herren sich sehr energisch dagegen verwahren ,
daß sie während der erwähnten Echöffengerichtsverbandlung die
pflichtgemäße richterliche Objektivität hätten vermissen lasten. Auf
Grund dieser uns gewordenen Information nehmen wir keinen An¬
stand, zum Ausdruck zu bringen , daß die Vermutung und Schluß¬
folgerungen unseres Mitarbeiters , dessen guten Glauben wir in
keiner Weise anfechten, nicht zutreffend sind .

*
Dienstag -Abendkonzert im Stadtgarten . Dienstag . 18. August,

spielt im Stadtgarten von 20 bis 22.30 Uhr die beliebte Harmonie -
ravelle unter der Leitung von Herrn Hugo Rudolph . Die vorge¬
sehene Programmfolge verspricht dem Konzertbesucher einig« recht
unterhaltsame Abendstunden im schönen Stadtgarten .

Sommeroperette im Etiidt . Konzerthaus . Montag , 17. August,
findet eine geschlossene Vorstellung für die Volksbühne statt .
Die nächste öffentliche Aufführung ist am Dienstag . 18. August,
und zwar wird an diesem Abend das erfolgreiche Singspiel „ Ich
Hab' mein Herz in Heidelberg verloren "

, von Raymond , gegeben.
Die Schaffergilde stellt ihre Zahlungen ein. Die Schaffergilde

Karlsruhe , eine Bauspargenostenschaft, die auf dem Teutschneureuter
Exerzierplatz eine Siedlung erstellen wollte , hat , wie wir schon kurz
meldeten , ihre Zahlungen eingestellt. Von dem Zusammenbruch der
Genossenschaft werden rund 180 Bausparer betroffen . Es ist bereits
eine Stützungsaktion im Gange . Die Insolvenz wurde besonders
dadurch bervorgerufen , daß die Genossenschaft zur Erkämvfung der
Baugenehmigung große Summen aufwenden mutzte . Die Sperrung
öffentlicher Baudarleben durch die Notverordnung sowie die Geld¬
knappheit der letzten Zeit sind weitere Ursachen des Zusammen¬
bruches. Die Genossenschaft hat bis jetzt vier Siedlungshäuser fer¬
tiggestellt , sechs weitere befinden sich im Rohbau und ein Haus ist
noch im Anfangsstadium des Baues . Auf Samstag , 22. August,
abends 8 Uhr , wurde eine ordentliche Generalversammlung ein-
berusen , auf deren Tagesordnung folgenden Punkte stehen : 1. Ent¬
gegennahme der Jabresrechnung für 1930 und Wahl einer Kom¬
mission zur Prüfung der Rechnung ; 2. Bericht des Vorstandes und
des Aufsichtsrats über die Entwicklung und derzeitige Lage der
Schaffergilde ; 3. Antrag auf Enthebung von Mitgliedern des Vor¬
standes.

Lichttpielhüuse,
Schauburg.

Die Prtvatfekretärln auf der Leinwand ist zwar alles in
«llein recht gut und schön, ader leider , leider , so pröziS läuft denn der
Laden in Wirklichkeit doch nicht. Und weil dem nun so lft. dreht man
eben « inen Film , um sich den Traum seiner schlaflosen Nächte vorgaukeln
zu lassen . Er ist . allerdings kurz , dafür aber umso auSgtebtger . Mit der
anmutigen und entzückenden Renate Müller , al» dem Litelstar , wozu
ein verstaubter , nörgelnder , wichttgtuender Menschenschinder, ein vor dem
Ehef aber ganz klein werdender Personalchef gehört , dem stch der Direktor
einer Bank für den Streifen zurechtgestutzt , zugesellt. Der Typ dürste
manchem tatsächlich existierenden als Vorbild zu empfehlen sein . Bis
jetzt kann man solche Direktors -Rassen noch ganz gut zählen . Jammer¬
schade, wird eS denen von . einschlägigen Geschäften" in den Sinn kom¬
men , den Lauf der Ding« müßte stch unser . Alter " doch auch einmal
anschen, damit da mal endlich Abhilfe geschasfen wird . Echt .dos"
arbeitet Felix Brestart , der schwerlich zu überbteten sein dürste . Er ist
vielen von uns bekannt aus »3 Tag « Mittelarrest " und hat auch hier
seine Aufgabe , di« Menschen über den Kleinkram deS graue » Tages in die
Sphäre der erleichternden Heiterkeit zu führen , voll und ganz erfüllt . Mit
einer , wie man fo sag«, direkt klassischen Musik, die dem Zettrhythmus in
jeder Beziehung entgegenkommt, steigert stchs . . ich bin ja heut so glück¬
lich . . er hat ne alt « Tante , die pumpt er immer an . . , stnd eine gute
Auslese . Sin « großartig gelungene Karikatur . «ff en Männergsang -
deroai " ist eS allein schon wert , daß man stch den Film aufchaut. Unter
Umständen ditrfte er mancher jungen Dame , die « S angeht , einige Finger¬
zeige geben, am End« reicht eS dann doch noch von der Privatsekretärin
zur . privaten Sekretärin " und zum Schlüsse überhaupt , — gar zum Stan¬
desamt . . . man kann nicht wissen . -pf.

Standesbuchauszüge -er Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungszeiten . Elsa Dittes , alt 20 Jahre ,

ohne Beruf , ledig . (Dürrenbüchig .) Klara Stall , alt 42 Jahre , Ge¬
schäftsführerin . ledig . Beerdigung am 17 . August, 14.30 Uhr . Karl
TreutI «, Hilfsarb .. ledig , alt 25 Jahre . Beerdigung am 17. August.

' -v fV . vf .

Gesunde weiße Zähne : Chlorodont Zahnpaste
Tube 54 Pf. und 90 Pf
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'Die Ololigei A&iMdti
Verkehrsunfälle

In der Bannwaldallee kam «in auf dem Wese rum Geschält be¬
findlicher Werkmeister mit seinem Fahrrad ru Fall und rog sich eine
Gehirnerschütterung »u , die seine Ueberfübrung in das Städtische
Krankenhaus erforderlich macht « . — In der Nacht zum Montag
wurde eine 24 Jahre alt « Arbeiterin , die ihr Fahrrad auf der rechten Fahrbahn der Kaiserstrabe in östlichr Richtung schob in der
Nähe des Durlacher Tores von einem hinter ihr berrommenden
Motorradfahrer angefahren und zu Boden geschleudert. Die Rad¬
fahrerin mutzte in bewntztlosem Zustand mit erheblichen inneren
Verletzungen in das Städtische Krankenhaus eingeliefert werden.
Rach den bisherigen Ermittlungen scheint die Schuld an dem Un¬
fall den Motorradfahrer zu treffen , da er nach Zeugenaussagen mit
zu grober Geschwindigkeit und unter Auberachtlassung der nötigen
Vorsicht di« verkehrsreiche Kaiserstrabe befahren hat . — Ein Mo¬
torradfahrer mit seiner Soziusfahrerin kam am Samstag nach¬
mittag bei einer Strabenbahnbaltestelle in der Rheinstrabe dadurch

zu Fall , dab er hinter einem haltenden Strabenbabnzug anhalten
wollte und das Hinterrad seines Fahrzeuges infolge der Brems¬
wirkung auf der neuen Fahrbahn abrutschte. Sowohl der Motor¬
radfahrer wie die Soziusfahrerin trugen leichte Verletzungen davon.

Einsturz eines Scheunendaches
In der Nacht zum Sonntag stürzte in der Hauptstraße in Dur -

l a ch , anscheinend infolge Daufälligkeit das Dach einer Scheune
mit grobem Getöse ein . Durch den Einsturz wurde ein an die
Scheune angebautes Hinterhaus insofern in Mitleidenschaft gezogen ,als es Risse bekam und ebenfalls einzustürzen drohte . Eine Abtei¬
lung der Freiwilligen Feuerwehr Durlach räumte die beiden Woh¬
nungen und brachte die Bewohner in einem Gasthaus unter . Per¬sonen sind glücklicherweise nicht »u Schaden gekommen.

Einbruch- und Einsteigediebstahl
Ein Mechaniker von hier zeigte der Polizei an . dab in der

Nacht zum Sonntag durch Eindrücken eines Fensterrahmens in feine
in einem Hof gelegene Werkstätte eingebrochen und daraus ein
Boschmagnet im Werte von IVO Mark sowie eine Oelvumve im

Werte von etwa 35 Mark entwendet worden sei . Die Ermittlungen
sind eingeleitet . — Eine Hausangestellte aus der Kaiserstrabe er¬
stattete die Anzeige, dab ein unbekannter Täter durch das Fenster
ihres Zimmers eingestiegen sei und ihr aus dem Kleiderschrank
eine Armbanduhr und einen Geldbeutel mit Inhalt gestohlen habe.
Fahndung ist erlassen.

Bedrohung
Einem Ehemann von hier , der am Samstag nacht seine Familie

mit Totschieben bedroht hatte , wurde eine Pistole nebst Patronen
von der Polizei abgenommen.

Schlägereien
In der Nacht zum Sonntag entstand an der Hauptpost zwischen

mehreren Personen , anscheinend hervorgerufen durch vorausgegan¬
gene gegenseitige Beleidigungen eine Schlägerei , wobei 2 Personen
verletzt worden sind . Das herbeigerufene Notrufkommando stellte
die Ordnung wieder her. — Auch gegen mehrere andere Personen ,
die ruhestörenden Lärm verübten und teilweise gegenseitig hand¬
greiflich wurden , mubte die Polizei am Samstag und Sonntag
abend einschreiten.

SPARKASSE

Spareinlagen nimmt zu den gOnstlgsten
Bedingungen von 1.— RM . an

Bank der Arbeiter,Angestellten
und Beamten , A.-G.
| Alle Arbeitergelder nur In die Arbeiterbank |

Bank der freien Gewerkschaften
Zahlstelle Karlsruhe

Volkshaus , Schützenstraße16 , III . Stock , Zimmer Nr. 5
Telephon 6142 . Tflglich geöffnet von B bla 12, und (mit Ausnahme
Samstags ) von 18 bis 18 Uhr

Statt besonderer Anzeige
Nach kurzer, schwerer Krankheit ist meine innigst-

geliebte , herzensgute Gattin, unsere liebe , gute, einzige
Tochter, Nichte , Schwägerin und Tante

Fraa Haima WUrzweDer
geb. Haas

heute sanft entschlafen .

In tiefer Trauert

Noritz ffürzweiler
Heinrich Maas und Frau

Düsseldorf, Karlsruhe, den 14. August 1931

Die Beerdigung hat in aller Stille in Karlsruhe statt¬
gefunden . Von Beileidsbesuchen bittet man Abstand zu
nehmen.

Die Lahinen-BroschQro
Ist erschienen . _

10Das Panama der Nordwolle
Ein sensationelles Dokument

Preis ■ Pfg.
ln der voiksfreund-Buchhandlung erhältlich

weiß

' 4

Reste
Haustuch

schwere Stuhlware ,für Kopfkissen und
Bettücher
p . Mtr. Mk. I .-, -.80 , -.60

Abgepaßte Gerstenkorn -
Handtücher

per Stück .

ArthurBaer
Kaiserstraße 193/195
gegenüber von GeschwisterOutmann
Verkaufsräume am« Treppe noch
Beton*KLfcbtowst? «im

rausch « neuen Photo
(Rolls. ) mit Eompur
gegen Motorrad (200 ).
Angeb. uni Nr . 6191
an ven Bolkkfreund.

Hm oder Same
findet guten Verdienst
durch dornehm « Wer¬
bung für gef gejch. H«Il-
Präparat . Ueberall aut «
Erfolge und Dankschr .
3V 0Io Vrod . Fachmänn .
Ausbildung kostenlot
Leuie die auf Medizin
Werle , Heilappar . «ic
gearbeitet haben oder
yeilbefliffenfind ( Kran-
kenichwest ) haben den
Vorzug . Angebote mit
kurzer Beschreibg. biSH.
Tätigkeit unt . 81104 an
den vollSfrennd.

Möbl . Zimmer
zu vermieten. <51103

Hardtstratze 96

Sonn . 2 — » I . - Wohn .
mit groß . Barten in od .
llmg Karlsruhe z. miet
gesucht . Angeoote unt
6196 an d . Volksfreund

SSIlingen t
Schöne » Jimmer -

Wohmntg in schöner
Lage zu vermieten . Zu
erfrag . : Friseur Föller ,
Söllingen bei Duilach ,
Hauptstraße 67. 1614

Such« Lagerplatz in
Mllhlbnrg » solcher mit
>«Ztmmerwohnung bc-
vorzugt .Angebote unter
frr. «197 gnb. volajrd.

Schlafzimmer
WirbabeneinemKun -
den auf Wunsch ein
Schlafzimmer in kau -
kasisch-Nußbaumim
anfertigen lassen,welches dieser ie-
doch infolge einge-
tecteuer Wirtschaft !-
Umstände nichtmehrabnehmen kann. Das
Zimmer bat durchlange Lagerung et¬
was notgelitten. Esbesteht aus - 1 dreit
GarderobeschrankmInnenspiegel, 2 Bett¬stellen. 2 Nachttischemit Glasplatte. 1 Fri¬siertoilette. 2 Stühle,1 Hocker . 6196Dieses Zimmer istselbstverständl. sehrmodern und in derQualität sehr gut Wirwollen dies . Zimmer ,da es eine Einzelan¬fertigung ist , mögt-rasch absetzen undbieten solches desh.
nur325 . - mk .
an . Lassen Sie siehdiese Gelegenheitnicht entgehen. IhialtesZimmemehmenwir in Zahlung .

moheihaus
Carl Baum i Co.
EMtDrlnzamtr . so

Kein Laden
Ständiges Lager Ober
100 Zimmer n. Küchen

Teilzahlung.

SMßiirik»
Dienstag , 18 . « ng .
bon 20- 22Uhr :

Mvd-Kovzeri
Orchester: §

Harmoniekapelle [j
Leitung :

Hugo Rudolph

Hachen
6- teilig von 106 Jt . an
prachtv. Büfett 68 A

FUrnlß
Zährtngerstraß « 77

(hinter Geschw Knopf)

Pretomte Brita?iumI BcHwaraif
EiSöHbettStßälöH weiß lackiertmit <■ CQQ
Zugfedermatratze. >

, > Kapokanatratzen3ieuigmKKeii , * <• D* 1 JacquarddrellLuns . gutAu «führg.u.Verarbeltg. " 9W * - Ym
Kinder -Eisenbettstellen 0050 i
weiß lackiert mit Verzierung . Mn w w Ww
Klnder - BeltkaslenmitTorfmuii . «| f | 75 M
füllung , für hygien . Kinderpflege unentbehrlich ■ ww %%
Steppdecken nachDaunenart hand- —
genäht , mit weißer Sehafwollfüllung .
WelsserGfinserupf 075 M
hervorragendeFttllkraft . . . . Pfund w " ** wk
Kapok für Kissenfallungen und Polster- s> 30 v/wzwecke, rein Java . Pfund 1 WA,
•iiiiiiiiiiKimitiiiiiiiiiiiiHiiiiiiniiiiiiiiiitiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiin E
I Eisenbettstellen zusammen- 050 1 MI legbar , braun lackiert, leicht beschädigt • . m 5 vm,
Üiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiimiiiiiimiiiiimiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiimn W

IKARLSRUHE!
61»«

Über 100 gut erhalt .
maB-AiizUge

oiamei.llDerz.
b . 10A an in all .Sr .
u. Färb . , sow « eh-
rod-, Emotina- ».
Eniawahanzüge»
Holen . Joppen,

neu u . gebr ., >owie
ÄelegenheitSpoft.
neu«, in Qualität .
Anzuueu .inaniei

staunend billig
38kiflgent . 53 l . il

3unflfntcnu. -©önfc
hat zu verkaufen
vrannath , Grün
winkeL DurmerS ,
heimer Str . 108. « <"><

Swastg--V« firigknmg.
III VT . Nr . 16/ZI.

Im Zwangsweg versteigert das No¬
tariat am

Mittwoch , den 1t . Oktober 1931.
vormittag » 9 Uhr.

in feinen Diensträumen Kaiserstrahe 184.
k Stock , Zimmer 4 . das Grundstück des

aufmanns Ludwig Friedrick Zimmer¬
mann und dessen Ehefrau Annemarie
geh . Fuchs, ersterer in Mannheim . letz¬
tere in Neuenburg , zu je ein Halb Mit¬
eigentum . auf Gemarkung Karlsruhe .Die Versteigerung wurde am 16 . Juli
1931 im Grundbuch vermerkt. Die Nach-
weifunq über das Grundstück samt Schät¬
zung kann jedermann einsehen. Rechte ,
die am 16. Juli 1931 noch nicht im
Grundbuch eingetragen waren , sind spä-
testens in der Versteigerung . vor der
Aufforderung zum Bieten , anzumelden
und bei Widerspruch des Gläubigers
glaubhaft zu machen : sonst werden sie im
geringsten Gebot nicht und bei der Er¬
lösverteilung erst nach dem Anspruch des
Gläubigers und nach den übrigen Rech¬
ten berücksichtigt . Wer «in Recht gegen
die Versteigerung bat , mub das Ver¬
fahren vor dem Zuschlag aufheben oder
einstweilen einstellen lassen : sonst tritt
für das Recht der Versteigerungserlös
an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes.

Grundftücksbeschrieb :
Grundbuch Karlsruhe . Band 17, Heft 9 :
Lgb . Nr . 327 : 9 a 20 qm Hofrette . Haus

Akademiestr. 28.
Auf der Sofreite steht :

a) ein dreistöck. Wohnhaus mit gewölb¬
tem Keller und Stiegenbausausbau ,bl ein dreistöck. Seitenbau links mit

. Zimmer und Badezimmer ,
e ) ein -weistöck. Seitenbau links mit teils

Schienenkeller und mit Wohnung ,ä) zweistöck. Werlltätt « und Stallung mit
Yt Schtenenkeller und ohne Dachraum ,s) ein zweistöck. Magazin - und Büroge¬
bäude mit Y Schienenkeller und ohne
Dachraum,

k) ein dreistöck. Seitenbau rechts. Mate¬
rialschuppen. ohne Keller und ohne
Dachraum.

r ) ein zweistöck. Schuppen rechts hinten ,
b ) ein einstöck. Seitenbau mit Lager¬

raum reckts an c angebaut ,
i) ein zweistöck. Schovf mit Werkstätte ,
ic) ein emstöck. Offener Sckovs .I ) eieine Tankstelle. 1551
_ hätzungswert ohne Zubehör 95 000 RM .Schätzungswert mit Zubehör 95 332 .RM .

Karlsruhe , den 12. August 1931.
Badisches Notariat III als

Lollstreckungsgericht.

iflletenierelnlgiiRO Karlsruhe te.uj
Geschäftsstelle(nur briefl . l Bsuslstentr. Jt . 8tb.1V.
tprwlMtunMll jeden Montag u .Freitag im„KaSeeNowack"

, ieden Mittwoch ..Unter den Linden"
Koke Yorkatr . u. Kalserailee ieweilsv. 6-7v»ühr.

Amtliche Bthmmtmach,»,«,
yaudelsregifterEinkrSge
1. . Badenia " Hypotheken- und Baufparkafie

Gesellschaft mit beschränkterHaftung , KarlS-
ruhe (Friedrichsplatz 7 ). Gegenstand der
Unternehmens : Der Abschlußund die Durch-
ftlhrung bon DariehenSverirägen im Wegeder gegenseitigen Selbsthilfe 1. zur Ablösungbon Hypotheken und Grundschulden , 2. zumBau und Erwerb bon Eiaenheimen , S. zum
Um - oder Anbau von Gebäuden , 4. zumErwerb von Grundstücken, die zum Betrieb
eine» Gewerbe» oder zu anderweitiger Be¬
gründung einer Existenz eine» Baufparerk
bestimmt find. Die Gesellschaft ist weiterhin
befugt , gleichartige oder ähnlich« Unterneh
mungen zu erwerben , fich an solchen zu de
teiiigen oder deren Vertretung zu übernehmen .
Stammkapital : 20000 RM . Gefchäftisührer :
Bin» Köhler, Betriebsleiter , Karlsruhe , Peter
Adam . Kaufmann , KnteUngen. Der Gesell -
schaftSvertrag ist am >3 Mai 1931 festgestellt
und am 23. Juli 1931 in 8 1 (Firma ) ge¬ändert worden . Die Bekanntmachungen der
Gesellschaft erfolgen durch die Karlsruher
Zeitung . 10 . Vift . 81.

2. Sabol , Gesellschaft mit beschränkter Haftung
Kühn & So ., Karlsruhe Die Vertretung » ,
befugnir de» Geschäftsführers Friedrich Wil-
Helm Kühn in inioloe Ablebens beendigt.
Desien Witwe Erna Kühn ged . Albrecht sowie
Kaufmann Anton Kühn, beide in Karlsruhe
sind al« Geschäftsführer bestellt. l0 . VIll . 31

3. Süddeutsche GiaShandelr - Aktiengesellschaft
ZweigniederlaffungKarlSruhe .HauptfitzStutt -
gart . Earl Stein ist au» dem Borstand auS-
gefchieden .

4 . Sigfa Sport - Gesellschaft mit beschränkter
Haftung , vormal » Deutsche Signalflaggen¬
fabrikin Karlsruhe . DievertretungSdefugniS
der Geschäftsführer» LonginuS Jäckel ist be¬
endet.

5. L Brombacher & Eie., Nachfolger Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung , Karlsruhe .
Durch Gefellschafterdeschiubdom 14. Juli >931
wurde der GeiellichaftSoertrag in den 88 7.
9 und 12 gemäß der eingereichten Uriunde
geändert Hiernach gilt insbesondere : Sind
mehrere Geschäftsführer bestellt, so vertreten
sie die Gesellschaft einzeln.

6. F . Seneea . Etfengießerei , Gesellschaft mit
beschränkter Haftung , « arliruhe -Mühlburg .
Durch Gefellschafterbefchluß vom 13. Juni
1931 wurde der GesellschaslSvertrag in 8 b
durch Hinzufügung eine» neuen Absatz 3
(Einziehung von Geschäftsanteilen) geändert .
Die BertretungSbefugniS de» Geschäftsführers
Robert Stimbert ist Infolge AdlebenS beendet
Di« Geschäftsführerin Albert Krämer Witwe
Franziska genannt Fanny geb. Wetterer ist
setzt Witwe deS Kaufmann » Robert Etimberi .
14. vm 31.

7 Hotelbaugesellschaftmit beschränkterHaftung .
Karlsruhe . Die stellvertretende GeschäftS -
fsthrerin Frau Luise Wälde geb . Heck ist in -
solge Ableben» . auSgeschieden. An deren
Stell « wurde Hotellvirektor Walter Over
Ehefrau Irma geb. Wälde , Karlsruhe , als
stellvertretenve Geschäfisführertn bestellt.
16. VUL 31 . Amtsgericht Karlsruhe . 1664

tzandelsregifter -LinkrSge
1. Norbert Schächter & Eo , Karlsruhe . Die

Gesellschaft ist aufgelöst. Der bisherige Ge-
seUIchafter Norbert Schächter ist alleiniger
Inhaber der Firma . Die Firma ist erloschen.
>3 . VUL 1931

2. Dr . Bohrmann & To ., Karlsruhe . Der Ge¬
sellschafter Or . Ludwig Bohrmann ist aui
der Gesellschaft auSgeschieden . 14. VUI . 31 .
Amtsgericht Karlsruhe. 1666

r ZurOCK

Dr. med. L Geiger
Kalsarpassags 31

Facharzt fflr Koamstlk, Haut" und Harnleiden

v:Röntgen-, Licht- und Dfsthermlebehandlung .J
In Färb and Lack leg an Dein Geld,denn Anstrich Dir Dein Sach erhält.Drum wer was neu zu streichen hat
komm in das >' »>»

Farhenliaus uiestsiadi
■ntiabar : Franz Lulpoid
KttrnertiraBa Nr . 42
Ecke Sofienstr.. beim Gutenbergplatz

Binebeachten sie meineSchaufenster

Seegras-Matratzen
aus geruchlosemSeegras 4 *9
schöner Drell 32 .- 23 , Um «ww

M. Kachur , naiserstr . 19

SaggenauerNnzeigen
Obstabsatz .

Die Obsterzeuger- und Absatz -Genofienscha^
. Muag " nimmt täglich während der Zeit v»
nachmittag» 2—6 Uhr in dem Anwesen ve
Schreinerei Dürr & Söppel Zwetschgen jt

"
anderes gute? reife» Obst ab, da» al» FruG
vbst auf den Markt in Handel gebracht Werve
kann. 10

Gaggenau , den 16. August lflBl.
Der Bürgermeister :

Schneid«; ,

Liilinger Anzeigen
Vükgeraasschutz .BersümmlMg.
Ich berusedieMitglieder de» BürgerauSschufletz

zu etner öffentlichen Versammlung auf
Dienstag, den 18 . August 1931, abends '/,? Uhr.
und erforderlichenfalls zur Fortsetzung der Be¬
ratungen auf
RMwoq. den iS. August 1931, abends ‘/>7 Uhr.
in den großen RathauSsaal ergebenst ein.

Tagesordnung :
1. Voranschlag der Stadtkaffe und der städt.

Rebenkaffen für dar Rechnungsjahr 1931/32 .
2. Gemeindebiersteuerordnung .
3. Weitersührung der KanaUsation in der Bull '

straße und int Pulvergartenweg al» Not'
ftandSarbeit .

4. Arbeitkprogramm zur Beschä >tigung von
WohlsahrtSerwerbSlosen .

6. Beizug der Angrenzer zu den StrabenfostcN
der ortsplanmäßigen Herstellung der btt '
längertenVoidersteigstraße . sowie derHinden-
durg -Stratze und der Friedrich -Ebert -Stratz «
nach Maßgabe der allgemeinen Grnndsätzf-

6. Verkauf bon städtischem Gelände im Gewann
Fernin g an Gipsermeister Wilhelm Welker,
jung , hier.

7. Wahl de» RechnungSprüsungSauSschuffeS.
8. Wahl der SteuerauSfchüffe.

Die Akten liegen vom Montag , den 10. August
1931 an , während der GeschäftSstunden sown
am Sonntag , den 16. August 1931, vorwitta/ >̂

von N — 12 Uhr, in der Ratschreiberei zur
sicht der BürgcrauSschußmitglieder auf . Ib *

Ettlingen , den 8 . August 1931.
Der Bürgermeister :

Kraft _ _
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